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TITELBILD:

Ein Hirte im alten Israel kümmert sich um ein Schaf, das sich verirrt hatte (siehe 25. Studienartikel, Absatz 9)
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STUDIENARTIKEL 23

„Dein Name soll geheiligt werden“


„O Jehova, dein Name bleibt für immer“ (PS. 135:13)

LIED 10 Lobt Jehova, unseren Gott!

VORSCHAU*




 1, 2. Welche Themen liegen Zeugen Jehovas sehr am Herzen?

DIE Souveränität Jehovas und die Heiligung seines Namens – das sind hochwichtige Themen. Und als Zeugen Jehovas reden wir sehr gern über sie. Allerdings kann man diese Themen nicht völlig getrennt voneinander sehen.

2 Uns ist allen klar: Gottes Name muss von Schande befreit werden. Und es muss bewiesen werden, dass Jehovas Herrschaftsweise die beste ist, also dass er zu Recht der Souverän ist. Beides verdient unsere volle Aufmerksamkeit.

 3. Wofür steht der Name Jehova?

3 Der Name Jehova steht für alles, was unseren Gott ausmacht, einschließlich seiner Herrschaftsweise. Wenn wir also sagen, dass Jehovas Name von aller Schande befreit werden muss, sagen wir auch, es muss bewiesen werden, dass seine Herrschaftsweise die beste ist. Jehovas Name hängt eng mit seiner Herrschaftsweise als allmächtiger Souverän zusammen. (Siehe den Kasten „Aspekte einer großen Streitfrage“.)

Aspekte einer großen Streitfrage




[image: Eine Darstellung von Jehova auf einem smaragdgrünen Thron, der von Lichtglanz umgeben ist.]



Es gibt ein großes Thema, das uns alle angeht: die Heiligung des Namens Jehovas (Hes. 36:23; Mat. 6:9). Ist der Träger des Namens Jehova wirklich über jeden Vorwurf erhaben? Mit anderen Worten, ist er wirklich in allem heilig, gut, gerecht und liebevoll? Damit sind weitere Aspekte verbunden. Da der Teufel eine Rebellion gegen Gottes Herrschaft angezettelt hat, steht auch die Frage im Raum: Ist Jehova der rechtmäßige Souverän, ist also seine Herrschaft wirklich die beste? Und weil sich Adam, Eva, viele ihrer Nachkommen und sogar einige Engel der Rebellion Satans angeschlossen haben, muss noch eine weitere Frage geklärt werden: Wer wird die Integrität bewahren, das heißt, Jehovas heiligen Namen loyal verteidigen und Jehova aus Liebe dienen? Dieser letzte Aspekt der großen Streitfrage rückte zur Zeit Hiobs in den Brennpunkt (Hiob 2:3, 4; 27:5).





 4. Was sagt Psalm 135:13 über den Namen Gottes, und um welche Fragen geht es jetzt?

4 Der Name Jehova ist einzigartig. (Lies Psalm 135:13.) Warum ist dieser Name so wichtig? Wie wurde er erstmals angegriffen? Wie heiligt Gott ihn? Und wie können wir mithelfen, ihn zu verteidigen? Darum soll es jetzt gehen.






DIE WICHTIGKEIT EINES NAMENS


 5. Welche Frage könnte in Verbindung mit der Heiligung von Gottes Namen aufkommen?

5 „Dein Name soll geheiligt werden“ (Mat. 6:9). Das ist nach Jesu Worten eines der wichtigsten Anliegen im Gebet. Etwas zu heiligen bedeutet, dafür zu sorgen, dass es rein ist. Da könnte natürlich die Frage aufkommen: „Ist Jehovas Name nicht ohnehin heilig und rein?“ Um das zu beantworten, müssen wir überlegen, was mit einem Namen verbunden ist.

 6. Warum ist ein Name so viel wert?

6 Ein Name ist mehr als eine Aneinanderreihung von Buchstaben oder Lauten. Die Bibel sagt: „Ein guter Name ist mehr wert als großer Reichtum“ (Spr. 22:1; Pred. 7:1). Warum ist ein Name so viel wert? Weil er auch für jemandes Ruf steht, also dafür, wie andere über denjenigen denken, der den Namen trägt. Entscheidend ist daher nicht, wie man einen Namen schreibt oder ausspricht, sondern welche Gedanken und Gefühle andere mit ihm verbinden.

 7. Wie greifen Menschen Jehovas Namen an?

7 Wenn die Menschen Lügen über Jehova erzählen, greifen sie seinen Ruf an. Und ein Angriff auf seinen Ruf ist auch ein Angriff auf seinen Namen. Gottes Name und sein Ruf wurden das erste Mal zu Beginn der Menschheitsgeschichte angegriffen. Was können wir aus dem, was damals passierte, lernen?






DER ERSTE ANGRIFF AUF DEN NAMEN


 8. Was wussten Adam und Eva, und welche Fragen stellen sich?

8 Adam und Eva kannten Jehovas Namen, doch sie wussten noch mehr über ihn: Er war ihr Schöpfer, derjenige, dem sie ihr Leben, ihr wunderschönes Zuhause und einen vollkommenen Partner verdankten (1. Mo. 1:26-28; 2:18). Aber würden sie ihren perfekten Verstand dafür gebrauchen, darüber nachzudenken, was Jehova alles für sie getan hatte? Würden sie etwas unternehmen, um ihre Liebe und Wertschätzung für Jehova zu vertiefen? Das wurde deutlich, als Gottes Feind sie auf die Probe stellte.

 9. Was sagte Jehova gemäß 1. Mose 2:16, 17 und 3:1-5 zu den ersten Menschen, und wie verdrehte Satan die Wahrheit?

9 Lies 1. Mose 2:16, 17 und 3:1-5. Der Teufel fragte Eva durch eine Schlange: „Hat Gott wirklich gesagt, dass ihr nicht von jedem Baum im Garten essen dürft?“ In dieser Frage steckte eine Lüge, die wie Gift war. In Wirklichkeit hatte Gott gesagt, dass sie von jedem Baum essen durften, außer von einem. Adam und Eva müssen eine riesige Auswahl gehabt haben (1. Mo. 2:9). Jehova ist ein sehr großzügiger Gott. Er hatte ihnen lediglich die Früchte eines bestimmten Baumes verboten. Satan verdrehte also die Wahrheit. Er erzeugte den Eindruck, Gott sei nicht großzügig. Eva fragte sich vielleicht: „Enthält Gott uns etwas Gutes vor?“

10. Wie griff der Teufel Gottes Namen offen an, und wozu führte das?

10 Zu diesem Zeitpunkt betrachtete Eva Jehova noch immer als ihren Herrscher. Als Antwort an Satan gab sie das eindeutige Gebot Gottes wieder und fügte hinzu, dass sie den Baum nicht einmal anfassen sollten. Sie kannte Gottes Warnung, dass Ungehorsam zum Tod führen würde. Doch der Teufel entgegnete: „Ihr werdet ganz bestimmt nicht sterben“ (1. Mo. 3:2-4). Das war keine bloße Andeutung mehr. Jetzt griff er Gottes Namen offen an, indem er Jehova als Lügner hinstellte. So wurde er zum Teufel oder Verleumder. Eva wurde gründlich betrogen; sie glaubte dem Teufel (1. Tim. 2:14). Sie vertraute ihm mehr als Jehova. Das führte dazu, dass sie die schlimmstmögliche Entscheidung traf. Sie hörte nicht auf Jehova. Sie nahm von den Früchten, die sie nicht essen durfte, und gab dann auch Adam etwas davon (1. Mo. 3:6).

11. Was hätten Adam und Eva tun können, und was versäumten sie?

11 Was hätte Eva denn zum Teufel sagen können? Vielleicht so etwas wie: „Ich weiß nicht, wer du bist, aber ich kenne meinen Vater, Jehova. Ich liebe ihn und vertraue ihm. Adam und ich verdanken ihm alles, was wir haben. Wie kannst du es wagen, ihn schlechtzumachen? Verschwinde!“ Jehova hätte sich bestimmt sehr gefreut, so etwas von einer Tochter zu hören, die ihn liebt (Spr. 27:11). Doch Eva hatte keine loyale Liebe für Jehova, und Adam auch nicht. Das führte dazu, dass sie den Namen ihres Vaters nicht gegen den Angriff des Teufels verteidigten.

12. Wie säte der Teufel bei Eva Zweifel, und was versäumten Adam und Eva?

12 Wie wir gesehen haben, säte der Teufel bei Eva Zweifel. Er brachte sie dazu, infrage zu stellen, ob Jehova ein guter Vater ist. Adam und Eva versäumten es dann, Jehovas Namen und Ruf zu verteidigen. Sie ließen sich zur Rebellion gegen ihren Vater anstiften. Satan geht heute ähnlich vor. Er greift Jehovas Namen an, indem er ihn in den Schmutz zieht. Und wer den Lügen des Teufels glaubt, kann leicht dazu gebracht werden, Jehovas gerechte Herrschaft abzulehnen.






JEHOVA HEILIGT SEINEN NAMEN


13. Wie hebt Hesekiel 36:23 die Kernbotschaft der Bibel hervor?

13 Nimmt Jehova solche Verleumdungen einfach so hin? Nein! Die gesamte Bibel dreht sich darum, was Jehova getan hat, um seinen Namen von den in Eden erhobenen Anklagen zu befreien (1. Mo. 3:15). Man könnte die Kernbotschaft der Bibel so formulieren: Jehova heiligt seinen Namen durch das Königreich, in dem sein Sohn regiert, und sorgt auf der Erde wieder für Frieden und Gerechtigkeit. Durch die Bibel können wir verstehen, wie Jehova seinen Namen heiligen wird. (Lies Hesekiel 36:23.)

14. Wie hat Jehova durch seine Reaktion auf die Rebellion in Eden seinen Namen geheiligt?

14 Satan hat alles versucht, Jehovas Vorhaben zu sabotieren, aber er ist immer wieder gescheitert. Der Bibelbericht zeigt, wie Jehova gehandelt hat, und beweist, dass niemand Jehova Gott gleichkommt. Es stimmt, dass Satan und alle, die sich auf seine Seite stellten, Jehova durch ihre Rebellion sehr wehgetan haben (Ps. 78:40). Doch Jehova hat mit Weisheit, Geduld und Gerechtigkeit reagiert. Auch hat er seine überragende Macht auf vielfältige Weise gezeigt. Aber in erster Linie zeigt sich in allem, was er tut, seine Liebe (1. Joh. 4:8). Jehova hat ununterbrochen daran gearbeitet, seinen Namen zu heiligen.



[image: Eine Schlange in einem Baum. Verschiedene Szenen: 1. Eva bietet Adam die verbotene Frucht an. 2. Ein Geistlicher mit einem Kreuz und einer Bibel in der Hand hält eine Predigt. Hinter ihm sind die Umrisse von Menschen im Feuer. 3. Ein Lehrer hält einen Schädel in der Hand und deutet auf ein Schaubild, das die Evolution des Menschen darstellt.]

Der Teufel hat Eva belogen und verleumdet Jehova bis heute (Siehe Absatz 9, 10, 15)*





15. Wie verleumdet der Teufel Gott heute, und wozu führt das?

15 Satan verleumdet Gott noch immer. Er verleitet die Menschen dazu, Gottes Macht, Gerechtigkeit, Weisheit und Liebe anzuzweifeln. Zum Beispiel möchte er die Menschen glauben machen, Jehova sei nicht der Schöpfer. Und wenn jemand an Gott glaubt, versucht Satan ihm einzureden, Gott und seine Maßstäbe seien einengend und unfair. Er lehrt die Menschen sogar, Jehova sei ein herzloser, grausamer Gott, der Menschen in einer Feuerhölle quält. Wenn sie diese Lügen glauben, sind sie eher zum nächsten Schritt bereit: Jehovas gerechte Herrschaft abzulehnen. Bis der Teufel völlig vernichtet ist, wird er seine Verleumdungskampagne fortsetzen und auch dich ins Visier nehmen. Wird er Erfolg haben?






DEINE ROLLE IN DER GROSSEN STREITFRAGE


16. Was kannst du tun, das Adam und Eva versäumten?

16 Jehova lässt unvollkommene Menschen zur Heiligung seines Namens beitragen. Im Grunde kannst du tun, was Adam und Eva versäumten. In einer Welt, die Jehova verleumdet und über seinen Namen lästert, kannst du für ihn eintreten und die Wahrheit bekannt machen – dass Jehova heilig, gerecht, gut und liebevoll ist (Jes. 29:23). Du kannst seine Herrschaft unterstützen und zeigen, dass nur sie wirklich gerecht ist und der ganzen Schöpfung Frieden und Glück bringen wird (Ps. 37:9, 37; 146:5, 6, 10).

17. Wie machte Jesus den Namen seines Vaters bekannt?

17 Wenn wir Jehovas Namen verteidigen, folgen wir dem Beispiel von Jesus Christus (Joh. 17:26). Jesus machte den Namen seines Vaters nicht nur dadurch bekannt, dass er ihn gebrauchte, er verteidigte auch Jehovas Ruf. Zum Beispiel widersprach er den Pharisäern, die Jehova immer wieder als hart, fordernd, distanziert und unbarmherzig hinstellten. Jesus half den Menschen, seinen Vater als vernünftigen, geduldigen, liebevollen Gott zu sehen, der gern vergibt. Auch half er ihnen, Jehova kennenzulernen, indem er seine Eigenschaften im Alltag vollkommen widerspiegelte (Joh. 14:9).

18. Wie können wir Jehova gegen Lügen und Verleumdungen verteidigen?

18 Wie Jesus können auch wir anderen erzählen, was wir über Jehova wissen, und ihnen zeigen, was für ein liebevoller, guter Gott er ist. So verteidigen wir ihn gegen Lügen und Verleumdungen. Wir heiligen den Namen Jehovas, indem wir dazu beitragen, dass die Menschen ihn als heilig betrachten. Und wir können uns Jehova zum Vorbild nehmen – obwohl wir unvollkommen sind (Eph. 5:1, 2). Wenn man an unseren Worten und Taten erkennt, wie Jehova wirklich ist, tragen wir zur Heiligung seines Namens bei. Wir rechtfertigen oder verteidigen seinen Namen, indem wir anderen helfen, ihre falschen Vorstellungen über ihn zu korrigieren.* Auch beweisen wir, dass unvollkommene Menschen ihre Integrität bewahren können (Hiob 27:5).



[image: Ein Bruder studiert mit einem Mann in dessen Zuhause die Bibel.]

Wir möchten unseren Bibelschülern verstehen helfen, wie gut und liebevoll Jehova ist (Siehe Absatz 18, 19)*





19. Wie geht aus Jesaja 63:7 hervor, was beim Lehren unser Hauptziel sein sollte?

19 Es gibt noch etwas, das wir für die Heiligung von Jehovas Namen tun können. Wenn wir anderen biblische Wahrheiten vermitteln, betonen wir oft Gottes Souveränität, also dass er zu Recht der höchste Herrscher ist, und das ist völlig richtig. Obwohl Gottes Gesetze wichtig sind, wollen wir anderen jedoch in erster Linie helfen, unseren Vater Jehova zu lieben und loyal zu ihm zu stehen. Heben wir daher Jehovas anziehende Eigenschaften hervor und die Persönlichkeit, für die der Name steht. (Lies Jesaja 63:7.) So lernen Menschen, Jehova zu lieben und ihm aus Loyalität zu gehorchen.

20. Womit befasst sich der nächste Artikel?

20 Wie schaffen wir es, dass unser Verhalten und unser Lehren ein gutes Licht auf Jehovas Namen wirft und sich andere zu ihm hingezogen fühlen? Mit dieser Frage befasst sich der nächste Artikel.







WAS WÜRDEST DU SAGEN?


	  Woher wissen wir, dass die Heiligung von Jehovas Namen sehr wichtig ist?



	  Warum muss etwas so Heiliges wie Gottes Name geheiligt werden?



	  Welche Rolle kannst du bei der Heiligung von Jehovas Namen spielen?









LIED 2 Jehova ist dein Name

^ Abs. 5 Welche wichtige Streitfrage geht alle Engel und Menschen an? Warum ist sie so wichtig und welche Rolle spielen wir bei ihrer Klärung? Die Antwort auf diese und ähnliche Fragen hilft uns dabei, unser Verhältnis zu Jehova zu stärken.


^ Abs. 18 In unseren Veröffentlichungen hieß es gelegentlich, Jehovas Name müsse nicht gerechtfertigt werden, weil niemand infrage gestellt hat, ob er diesen Namen zu Recht trägt. Auf der Jahresversammlung 2017 wurde jedoch ein klareres Verständnis vorgestellt. Der Vorsitzende sagte: „Es ist nicht falsch, wenn wir um die Rechtfertigung des Namens Jehovas beten, denn sein Ruf muss wirklich verteidigt werden.“ (Siehe die Januar-Sendung 2018 auf jw.org® unter: BIBLIOTHEK > JW BROADCASTING®.)




^ Abs. 62 BILDBESCHREIBUNG: Der Teufel stellte Gott vor Eva als Lügner hin und verleumdete ihn so. Über die Jahrhunderte hinweg verbreitete er falsche Vorstellungen, zum Beispiel, dass Gott grausam sei und die Menschen gar nicht erschaffen habe.


^ Abs. 64 BILDBESCHREIBUNG: Ein Bruder hebt beim Bibelstudium Gottes Persönlichkeit hervor.






^ (Ps. 135:13) O Jehova, dein Name bleibt für immer. O Jehova, dein Ruhm* bleibt alle Generationen hindurch.

Oder „Name“. Wtl. „Gedenken“.


^ (Hes. 36:23) ‚Ich werde meinen großen Namen ganz bestimmt heiligen, der unter den Völkern entweiht wurde, den ihr unter ihnen entweiht habt, und die Völker werden erkennen müssen, dass ich Jehova bin‘, erklärt der Souveräne Herr Jehova, ‚wenn ich vor ihren Augen mitten unter euch geheiligt werde.



^ (Mat. 6:9) Betet deshalb so: ‚Unser Vater im Himmel, dein Name soll geheiligt werden.



^ (Hiob 2:3, 4) Darauf sagte Jehova zu Satan: „Ist dir mein Diener Hiob aufgefallen?* Auf der Erde gibt es keinen wie ihn. Er ist ein aufrichtiger Mann, der sich nichts zuschulden kommen lässt*. Er ist gottesfürchtig und meidet alles Schlechte. Nach wie vor hält er an seiner Integrität* fest, obwohl du versuchst, mich gegen ihn aufzustacheln, damit ich ihn ohne Grund vernichte*.“ 4 Doch Satan entgegnete Jehova: „Haut für Haut. Alles, was ein Mensch hat, wird er für sein Leben* geben.

Wtl. „Hast du dein Herz auf . . . gerichtet?“.
Oder „aufrichtiger, integrer (untadeliger) Mann“.
Oder „unversehrten Lauterkeit“.
Wtl. „verschlinge“.
Oder „Seele“.


^ (Hiob 27:5) Es ist für mich undenkbar, euch für gerecht zu erklären! Bis ich sterbe, werde ich meine Integrität nicht aufgeben*!

Oder „nicht von mir weichen lassen; meine Integrität bewahren“.


^ (Ps. 135:13) O Jehova, dein Name bleibt für immer. O Jehova, dein Ruhm* bleibt alle Generationen hindurch.

Oder „Name“. Wtl. „Gedenken“.


^ Abs. 4 (Ps. 135:13) O Jehova, dein Name bleibt für immer. O Jehova, dein Ruhm* bleibt alle Generationen hindurch.

Oder „Name“. Wtl. „Gedenken“.


^ Abs. 5 (Mat. 6:9) Betet deshalb so: ‚Unser Vater im Himmel, dein Name soll geheiligt werden.



^ Abs. 6 (Spr. 22:1) Ein guter Name* ist mehr wert als großer Reichtum. Geachtet zu sein* ist besser als Silber und Gold.

Oder „Ruf“. Wtl. „Ein Name“.
Wtl. „Gunst“.


^ Abs. 6 (Pred. 7:1) Ein guter Ruf* ist besser als gutes Öl und der Tag des Todes besser als der Tag der Geburt.

Wtl. „Ein Name“.


^ Abs. 8 (1. Mo. 1:26-28) Weiter sagte Gott: „Wir wollen* Menschen machen in unserem Bild, die uns ähnlich sind. Sie sollen über die Fische des Meeres, die fliegenden Tiere des Himmels und die Haustiere herrschen, über die ganze Erde und über jedes kriechende Tier, das sich auf der Erde bewegt.“ 27 Dann erschuf Gott den Menschen in seinem Bild, in Gottes Bild erschuf er ihn. Als Mann und Frau erschuf er sie. 28 Auch segnete Gott sie und sagte zu ihnen: „Seid fruchtbar und vermehrt euch, bevölkert die Erde und nehmt sie in Besitz*. Ihr sollt über die Fische des Meeres herrschen, über die fliegenden Tiere des Himmels und über jedes Lebewesen, das sich auf der Erde bewegt.“

Oder „Lasst uns“.
Oder „unterwerft sie euch“.


^ Abs. 8 (1. Mo. 2:18) Dann sagte Jehova Gott: „Es ist nicht gut für den Menschen, wenn er allein bleibt. Ich werde jemand für ihn machen, der ihm hilft und genau zu ihm passt*.“

Oder „ihm eine Gehilfin machen als sein Gegenstück“.


^ (1. Mo. 2:16, 17) Jehova Gott gab dem Menschen auch folgendes Gebot: „Du darfst von jedem Baum im Garten essen, bis du satt bist. 17 Aber vom Baum der Erkenntnis von Gut und Böse darfst du nicht essen, denn an dem Tag, an dem du davon isst, wirst du ganz bestimmt sterben.“



^ (1. Mo. 3:1-5) Die Schlange nun war das vorsichtigste* von allen Wildtieren des Landes, die Jehova Gott gemacht hatte. Sie sagte zu der Frau: „Hat Gott wirklich gesagt, dass ihr nicht von jedem Baum im Garten essen dürft?“ 2 Darauf antwortete die Frau der Schlange: „Wir dürfen die Früchte von den Bäumen im Garten essen. 3 Aber über die Früchte an dem Baum in der Mitte des Gartens hat Gott gesagt: ‚Davon dürft ihr nicht essen, nein, ihr dürft sie nicht einmal anfassen, sonst werdet ihr sterben.‘ “ 4 Da sagte die Schlange zur Frau: „Ihr werdet ganz bestimmt nicht sterben. 5 Gott weiß, dass euch an dem Tag, an dem ihr davon esst, die Augen geöffnet werden. Ihr werdet wie Gott sein und erkennen, was gut und böse ist.“

Oder „schlauste; listigste“.


^ Abs. 9 (1. Mo. 2:16, 17) Jehova Gott gab dem Menschen auch folgendes Gebot: „Du darfst von jedem Baum im Garten essen, bis du satt bist. 17 Aber vom Baum der Erkenntnis von Gut und Böse darfst du nicht essen, denn an dem Tag, an dem du davon isst, wirst du ganz bestimmt sterben.“



^ Abs. 9 (1. Mo. 3:1-5) Die Schlange nun war das vorsichtigste* von allen Wildtieren des Landes, die Jehova Gott gemacht hatte. Sie sagte zu der Frau: „Hat Gott wirklich gesagt, dass ihr nicht von jedem Baum im Garten essen dürft?“ 2 Darauf antwortete die Frau der Schlange: „Wir dürfen die Früchte von den Bäumen im Garten essen. 3 Aber über die Früchte an dem Baum in der Mitte des Gartens hat Gott gesagt: ‚Davon dürft ihr nicht essen, nein, ihr dürft sie nicht einmal anfassen, sonst werdet ihr sterben.‘ “ 4 Da sagte die Schlange zur Frau: „Ihr werdet ganz bestimmt nicht sterben. 5 Gott weiß, dass euch an dem Tag, an dem ihr davon esst, die Augen geöffnet werden. Ihr werdet wie Gott sein und erkennen, was gut und böse ist.“

Oder „schlauste; listigste“.


^ Abs. 9 (1. Mo. 2:9) Jehova Gott ließ aus dem Erdboden alle Arten von Bäumen wachsen, die schön anzusehen waren und gute Früchte trugen. Er ließ auch den Baum des Lebens in der Mitte des Gartens wachsen sowie den Baum der Erkenntnis von Gut und Böse.



^ Abs. 10 (1. Mo. 3:2-4) Darauf antwortete die Frau der Schlange: „Wir dürfen die Früchte von den Bäumen im Garten essen. 3 Aber über die Früchte an dem Baum in der Mitte des Gartens hat Gott gesagt: ‚Davon dürft ihr nicht essen, nein, ihr dürft sie nicht einmal anfassen, sonst werdet ihr sterben.‘ “ 4 Da sagte die Schlange zur Frau: „Ihr werdet ganz bestimmt nicht sterben.



^ Abs. 10 (1. Tim. 2:14) Auch wurde Adam nicht betrogen, aber die Frau wurde gründlich betrogen und übertrat Gottes Gebot.



^ Abs. 10 (1. Mo. 3:6) Da sah die Frau, dass der Baum gute Früchte hatte. Es war ein verlockender Anblick, ja der Baum war schön anzusehen. Also nahm sie von den Früchten und aß. Als ihr Mann dann bei ihr war, gab sie auch ihm etwas davon, und er fing ebenfalls an zu essen.



^ Abs. 11 (Spr. 27:11) Sei weise, mein Sohn, und mach meinem Herzen Freude, damit ich dem, der mich verhöhnt*, eine Antwort geben kann.

Oder „verspottet“.


^ (Hes. 36:23) ‚Ich werde meinen großen Namen ganz bestimmt heiligen, der unter den Völkern entweiht wurde, den ihr unter ihnen entweiht habt, und die Völker werden erkennen müssen, dass ich Jehova bin‘, erklärt der Souveräne Herr Jehova, ‚wenn ich vor ihren Augen mitten unter euch geheiligt werde.



^ Abs. 13 (1. Mo. 3:15) Und ich lasse Feindschaft herrschen zwischen dir und der Frau und zwischen deinen Nachkommen* und ihrem Nachkommen*. Er wird dir den Kopf zermalmen* und du wirst ihn an der Ferse verwunden*.“

Wtl. „deinem Samen“.
Wtl. „ihrem Samen“.
Oder „dich am Kopf verwunden“.
Oder „ihm die Ferse zermalmen“.


^ Abs. 13 (Hes. 36:23) ‚Ich werde meinen großen Namen ganz bestimmt heiligen, der unter den Völkern entweiht wurde, den ihr unter ihnen entweiht habt, und die Völker werden erkennen müssen, dass ich Jehova bin‘, erklärt der Souveräne Herr Jehova, ‚wenn ich vor ihren Augen mitten unter euch geheiligt werde.



^ Abs. 14 (Ps. 78:40) Wie oft rebellierten sie gegen ihn in der Wildnis und kränkten ihn in der Wüste!



^ Abs. 14 (1. Joh. 4:8) Wer nicht liebt, hat Gott nicht kennengelernt, denn Gott ist Liebe.



^ Abs. 16 (Jes. 29:23) Denn wenn er seine Kinder, das Werk meiner Hände, in seiner Mitte sieht, werden sie meinen Namen heiligen. Ja, sie werden den Heiligen Jakobs heiligen und große Ehrfurcht vor dem Gott Israels haben.



^ Abs. 16 (Ps. 37:9) Denn die schlechten Menschen werden beseitigt werden, aber die auf Jehova hoffen, werden die Erde besitzen.



^ Abs. 16 (Ps. 37:37) Achte auf den, der ein einwandfreies Leben führt*, und behalte den Aufrichtigen im Blick, denn ihm steht eine friedliche Zukunft bevor.

Oder „den Untadeligen; den Integren“.


^ Abs. 16 (Ps. 146:5, 6) Glücklich ist, wer den Gott Jakobs als Helfer hat, wer seine Hoffnung auf seinen Gott Jehova setzt,  6 der Himmel und Erde gemacht hat, das Meer und alles, was dazugehört, der immer treu bleibt,



^ Abs. 16 (Ps. 146:10) Jehova wird für immer König sein, dein Gott, o Zion, für Generation um Generation. Preist Jah!*

Oder „Halleluja!“. „Jah“ ist eine Kurzform des Namens Jehova.


^ Abs. 17 (Joh. 17:26) Ich habe ihnen deinen Namen bekannt gemacht und werde ihn bekannt machen, damit sie die Liebe, mit der du mich geliebt hast, in sich haben und ich mit ihnen verbunden bin.“



^ Abs. 17 (Joh. 14:9) Jesus erwiderte: „Jetzt bin ich schon so lange bei euch gewesen und du kennst mich immer noch nicht, Philịppus? Wer mich gesehen hat, hat auch den Vater gesehen. Wie kannst du da sagen: ‚Zeige uns den Vater‘?



^ Abs. 18 (Eph. 5:1, 2) Darum nehmt euch Gott zum Vorbild als geliebte Kinder, 2 und geht weiter den Weg der Liebe, so wie auch der Christus uns* geliebt und sich als Opfer für uns* hingegeben hat — ein lieblicher Duft für Gott.

Evtl. auch „euch“.
Evtl. auch „euch“.


^ Abs. 18 (Hiob 27:5) Es ist für mich undenkbar, euch für gerecht zu erklären! Bis ich sterbe, werde ich meine Integrität nicht aufgeben*!

Oder „nicht von mir weichen lassen; meine Integrität bewahren“.


^ (Jes. 63:7) Ich werde von Jehovas Taten loyaler Liebe erzählen, von den ruhmreichen Taten Jehovas, wegen allem, was Jehova für uns getan hat, all dem Guten, das er für das Haus Israel getan hat in seiner Barmherzigkeit und großen loyalen Liebe.



^ Abs. 19 (Jes. 63:7) Ich werde von Jehovas Taten loyaler Liebe erzählen, von den ruhmreichen Taten Jehovas, wegen allem, was Jehova für uns getan hat, all dem Guten, das er für das Haus Israel getan hat in seiner Barmherzigkeit und großen loyalen Liebe.








STUDIENARTIKEL 24

„Gib mir ein ungeteiltes Herz, das Ehrfurcht vor deinem Namen hat“


„Gib mir ein ungeteiltes Herz, das Ehrfurcht vor deinem Namen hat. Ich preise dich, o Jehova, mein Gott, mit meinem ganzen Herzen“ (PS. 86:11, 12)

LIED 7 Jehova, unsere Stärke und Macht

VORSCHAU*




 1. Was bedeutet es, Ehrfurcht vor Gott zu haben, und warum ist sie für uns wichtig?

CHRISTEN lieben Gott und haben gleichzeitig Ehrfurcht vor ihm. Ist das ein Widerspruch? Nein. Ehrfurcht vor Jehova zu empfinden bedeutet nicht, Angst vor ihm zu haben, sondern tiefen Respekt. Wir möchten unseren Vater im Himmel nicht enttäuschen, damit unsere Freundschaft mit ihm nicht beeinträchtigt wird (Ps. 111:10; Spr. 8:13).

 2. Worauf gehen wir gestützt auf Psalm 86:11 nun ein?

2 Lies Psalm 86:11. An diesen Worten sieht man, dass der treue König David wusste, wie wichtig Ehrfurcht vor Gott ist. Sehen wir uns nun an, wie wir die Worte in Davids Gebet auf unser Leben beziehen können. Zunächst geht es um einige Gründe, warum wir tiefen Respekt vor Gottes Namen haben sollten. Dann besprechen wir, wie sich Ehrfurcht vor Gott tagtäglich in unserem Leben zeigt.






WARUM SOLLTEN WIR EHRFURCHT VOR JEHOVAS NAMEN HABEN?


 3. Was half Moses wahrscheinlich, vor dem Namen Gottes Ehrfurcht zu haben?

3 Wie hat sich Moses wohl gefühlt, als er von einer Felsspalte aus den Nachglanz von Jehovas Herrlichkeit sah? Wie es in Einsichten über die Heilige Schrift heißt, wurde ihm „das Vorrecht zuteil, das wahrscheinlich furchteinflößendste Erlebnis zu haben, das je ein Mensch vor dem Kommen Jesu Christi hatte“. Moses hörte – offenbar aus dem Mund eines Engels – die Worte: „Jehova, Jehova, ein Gott, der barmherzig und mitfühlend ist, der nicht schnell zornig wird und reich ist an loyaler Liebe und Wahrheit. Er zeigt Tausenden loyale Liebe und verzeiht Vergehen, Übertretung und Sünde“ (2. Mo. 33:17-23; 34:5-7). Daran dachte Moses vielleicht, wenn er den Namen Jehova gebrauchte. Man kann gut verstehen, warum er die Israeliten später davor warnte, „vor diesem herrlichen, Ehrfurcht einflößenden Namen ... keine Ehrfurcht“ zu haben (5. Mo. 28:58).

 4. Worüber nachzudenken kann uns mit Ehrfurcht vor Gott erfüllen?

4 Wenn wir über den Namen Jehova nachdenken, sollten wir uns auch über den Gedanken machen, der diesen Namen trägt, und über seine Eigenschaften – zum Beispiel über seine Macht, Weisheit, Gerechtigkeit und Liebe. Das kann uns mit Ehrfurcht erfüllen (Ps. 77:11-15).

 5, 6. (a) Was bedeutet Gottes Name? (b) Was erfahren wir aus 2. Mose 3:13, 14 und Jesaja 64:8 darüber, wie Jehova sein Vorhaben verwirklicht?

5 Was wissen wir über die Bedeutung von Gottes Namen? Einige Gelehrte stimmen darin überein, dass der Name wohl „Er lässt werden“ bedeutet. Das ist passend, denn nichts kann Jehova daran hindern, das zu tun, was er sich vorgenommen hat. Inwiefern?

6 Jehova „lässt werden“, indem er selbst zu allem wird, was nötig ist, um sein Vorhaben zu verwirklichen. (Lies 2. Mose 3:13, 14.) Wir wurden oft ermuntert, über diesen Ehrfurcht einflößenden Aspekt von Gottes Persönlichkeit nachzudenken. Jehova kann auch unvollkommene Menschen zu dem werden lassen, was nötig ist, um ihm zu dienen und seinen Willen auszuführen. (Lies Jesaja 64:8.) So sorgt er dafür, dass sein Wille geschieht. Nichts kann ihn davon abhalten, sein Vorhaben Wirklichkeit werden zu lassen (Jes. 46:10, 11).

 7. Wie können wir unsere Wertschätzung für unseren himmlischen Vater steigern?

7 Wir können unsere Wertschätzung für unseren himmlischen Vater steigern, indem wir darüber nachdenken, was er getan und wozu er uns befähigt hat. Wenn wir zum Beispiel die Wunder der Schöpfung auf uns wirken lassen, können wir nur staunen, was Jehova alles hat werden lassen (Ps. 8:3, 4). Und wenn wir uns bewusst machen, zu was Jehova uns hat werden lassen, damit wir seinen Willen ausführen können, erfüllt uns das mit tiefem Respekt. Der Name Jehova ist wirklich Ehrfurcht einflößend! Er umfasst alles, was unser Vater ist, was er getan hat und noch tun wird (Ps. 89:7, 8).






„ICH WERDE DEN NAMEN JEHOVAS VERKÜNDEN“




[image: Moses bringt den Israeliten ein Lied bei, das Jehova ehrt.]

Was Moses lehrte, war sehr erfrischend. Er stellte den Namen und die Persönlichkeit Jehovas in den Mittelpunkt (Siehe Absatz 8)*





 8. Was wünscht sich Jehova laut 5. Mose 32:2, 3, was seinen Namen angeht?

8 Kurz vor dem Einzug der Israeliten ins Land der Verheißung brachte Jehova Moses die Worte eines Liedes bei (5. Mo. 31:19). Dieses Lied sollte Moses dann an das Volk weitergeben. (Lies 5. Mose 32:2, 3.) Wie aus Vers 2 und 3 hervorgeht, möchte Jehova nicht, dass sein Name verborgen bleibt, so als sei er zu heilig, um ausgesprochen zu werden. Er möchte, dass sein Name in der ganzen Schöpfung bekannt ist. Es muss für die Israeliten sehr wohltuend gewesen sein, von Moses etwas über Jehova und dessen herrlichen Namen zu lernen. Es war erfrischend und belebend wie sanfter Regen für die Pflanzenwelt. Was müssen wir tun, damit unser Lehren auch so wirkt?

 9. Wie können wir zur Heiligung von Jehovas Namen beitragen?

9 Wenn wir öffentlich oder von Haus zu Haus predigen, können wir den Menschen Gottes Namen, Jehova, in der Bibel zeigen. Wir haben so viel, was Jehova ehrt: schöne Veröffentlichungen sowie hervorragende Videos und anderes Material auf unserer Website. Am Arbeitsplatz, in der Schule oder unterwegs finden wir vielleicht Möglichkeiten, über den Gott, den wir lieben, und seine Persönlichkeit zu sprechen. Wenn wir anderen erzählen, was Jehova in seiner Liebe für die Menschen und die Erde vorgesehen hat, ist das für sie möglicherweise völlig neu. Machen wir die Wahrheit über unseren liebevollen Vater Jehova bekannt, tragen wir zur Heiligung seines Namens bei. Wir helfen den Menschen, Lügen über ihn und Verleumdungen zu erkennen, und vermitteln ihnen die erfrischendsten und belebendsten Lehren, die es gibt (Jes. 65:13, 14).

10. Warum müssen wir bei Bibelstudien mehr tun, als lediglich Gottes gerechte Anforderungen und Maßstäbe zu vermitteln?

10 Wir wollen unseren Bibelschülern helfen, Jehovas Namen kennenzulernen und zu gebrauchen. Außerdem wollen wir ihnen dabei helfen, zu verstehen, wofür dieser Name steht. Ob uns das wohl gelingen wird, wenn wir lediglich Anweisungen, göttliche Maßstäbe und Verhaltensregeln vermitteln? Vielleicht lernt der Schüler die Gesetze Gottes ja kennen und bewundert sie sogar. Aber wird er Jehova als Person lieben und ihm deshalb gehorchen? Denken wir an Eva: Sie kannte zwar Gottes Gesetz, hatte aber keine echte Liebe für den Gesetzgeber, genauso wenig wie Adam (1. Mo. 3:1-6). Wir müssen also mehr tun, als lediglich Gottes gerechte Anforderungen und Maßstäbe zu vermitteln.

11. Wie können wir unseren Bibelschülern helfen, Liebe für Jehova als Gesetzgeber zu entwickeln?

11 Jehovas Maßstäbe und Anforderungen sind immer gut für uns (Ps. 119:97, 111, 112). Aber ein Bibelschüler sieht das vielleicht erst, wenn er Jehovas Liebe dahinter erkennt. Wir könnten ihn fragen: „Warum bittet Jehova seine Diener wohl, das zu tun oder zu unterlassen? Was sagt uns das über ihn als Person?“ Wenn wir Bibelschülern helfen, über Jehova nachzudenken und echte Liebe für seinen herrlichen Namen zu entwickeln, erreichen wir eher ihr Herz. Sie werden dann nicht nur die Gesetze lieben, sondern auch den Gesetzgeber (Ps. 119:68). Ihr Glaube wird wachsen und sie sind auf Prüfungen eher vorbereitet (1. Kor. 3:12-15).






„WIR WERDEN ... IM NAMEN UNSERES GOTTES JEHOVA GEHEN“




[image: König David sieht Bathseba von seinem Dach aus beim Baden zu.]

David ließ einmal zu, dass etwas sein Herz teilte (Siehe Absatz 12)





12. Wie kam es, dass Davids Herz einmal nicht ungeteilt war, und wozu führte das?

12 Eine wichtige Bitte König Davids in Psalm 86:11 lautet: „Gib mir ein ungeteiltes Herz.“ Er hatte selbst erlebt, wie leicht es passieren kann, dass das Herz nicht mehr ungeteilt ist. Einmal sah er vom Dach seines Hauses aus die Frau eines anderen Mannes beim Baden. War Davids Herz in dem Moment ungeteilt? Er kannte Jehovas Gebot: „Du sollst nicht die Frau deines Mitmenschen begehren“ (2. Mo. 20:17). Trotzdem sah er offenbar nicht weg. Er war hin- und hergerissen zwischen der Begierde nach Bathseba und dem Wunsch, Jehova zu gefallen. Obwohl er Jehova schon lange liebte und Ehrfurcht vor ihm hatte, gab er seinem egoistischen Verlangen nach. David schlug einen denkbar schlechten Weg ein. Er brachte Schande auf Jehovas Namen und stürzte unschuldige Menschen ins Unglück, darunter seine eigene Familie (2. Sam. 11:1-5, 14-17; 12:7-12).

13. Woher wissen wir, dass Davids Herz schließlich nicht mehr geteilt war?

13 David ließ sich von Jehova korrigieren (2. Sam. 12:13; Ps. 51:2-4, 17). Er erinnerte sich daran, zu welchem Kummer und Leid es geführt hatte, als sein Herz geteilt war. Er bat Jehova um ein ungeteiltes Herz. Hat ihm Jehova geholfen? Ja, denn David wird später in der Bibel als ein Mann bezeichnet, der „seinem Gott Jehova ... völlig ergeben“ war (1. Kö. 11:4; 15:3).

14. Was sollten wir uns fragen und warum?

14 Davids Beispiel ist ermutigend, stimmt aber auch nachdenklich. Seine schwere Sünde ist für Diener Gottes heute eine Warnung. Ob wir Jehova erst kurz oder schon viele Jahre dienen – wir müssen uns fragen: „Widerstehe ich Satans Versuchen, mein Herz zu teilen?“



[image: Verschiedene Szenen: 1. Eva schaut auf die verbotene Frucht in ihrer Hand, während die Schlange sie beobachtet. 2. Ein Mann macht eine abweisende Geste und wendet den Blick von seinem mobilen Gerät ab.]

Der Teufel wird alles versuchen, dein Herz zu teilen. Lass das nicht zu! (Siehe Absatz 15, 16)*





15. Wie kann Ehrfurcht vor Gott uns schützen, wenn wir sinnlichen Bildern ausgesetzt sind?

15 Wie reagierst du zum Beispiel, wenn du im Fernsehen oder im Internet etwas siehst, das ein sinnliches Verlangen wecken könnte? Man könnte sich leicht einreden, dass das Bild oder der Film nicht direkt pornografisch ist. Doch könnten sie ein Versuch des Teufels sein, dein Herz zu teilen? (2. Kor. 2:11). So ein Bild kann wie ein kleiner Metallkeil wirken, den ein Mann benutzt, um ein großes Stück Holz zu spalten. Er treibt zuerst die schmale, scharfe Spitze des Keils ins Holz und schlägt ihn dann immer tiefer hinein, bis das Holz auseinanderbricht. Könnten sinnliche Bilder wie die schmale Spitze so eines Keils sein? Was klein und scheinbar harmlos beginnt, kann schnell zu Sünden führen, die jemandes Herz „spalten“ und seine Treue gegenüber Gott brechen. Lass also nichts Verkehrtes in dein Herz! Behalte ein ungeteiltes Herz, das Ehrfurcht vor Jehovas Namen hat!

16. Welche Fragen sollten wir uns bei einer Versuchung stellen?

16 Außer sinnlichen Bildern hat der Teufel noch viele andere Versuchungen parat. Wie reagieren wir darauf? Man könnte sich leicht einreden: „Ich würde dafür ja nicht ausgeschlossen werden. So schlimm kann es also nicht sein.“ Eine solche Überlegung wäre völlig falsch. Besser, man denkt über Fragen nach wie: „Möchte der Teufel mit dieser Versuchung mein Herz teilen? Würde ich Schande auf Jehovas Namen bringen, wenn ich verkehrten Wünschen nachgebe? Würde mein Verhalten mich Gott näherbringen oder einen Keil zwischen uns treiben?“ Bete um Weisheit, damit du diese Fragen ehrlich beantworten kannst, ohne dich selbst zu betrügen (Jak. 1:5). Das kann ein echter Schutz sein und dir helfen, Versuchungen so entschieden entgegenzutreten wie Jesus, der sagte: „Geh weg, Satan!“ (Mat. 4:10).

17. Warum ist ein geteiltes Herz nicht viel wert? Veranschauliche es.

17 Ein geteiltes Herz ist nicht viel wert. Stell dir zum Vergleich eine Mannschaft vor, in der die Sportler nicht miteinander auskommen. Einigen geht es nur um den eigenen Erfolg, ein paar wollen sich nicht an die Regeln halten und andere haben keinen Respekt vor dem Trainer. So eine Mannschaft wird wohl kaum gewinnen. Ein Team, das zusammenhält, dagegen hat eher Erfolg. Dein Herz kann wie das erfolgreiche Team sein, wenn deine Gedanken, Wünsche und Gefühle im Dienst für Jehova zusammenspielen. Der Teufel würde dein Herz nur zu gern teilen. Er möchte, dass dich deine Gedanken, Wünsche und Gefühle in verschiedene Richtungen ziehen und den Maßstäben Jehovas zuwiderlaufen. Aber es ist so wichtig, dass du Jehova mit deinem ganzen Herzen dienst (Mat. 22:36-38). Lass nie zu, dass Satan es teilt!

18. Was können wir uns passend zu Micha 4:5 vornehmen?

18 Bete wie David zu Jehova: „Gib mir ein ungeteiltes Herz, das Ehrfurcht vor deinem Namen hat.“ Setz dir zum Ziel, entsprechend diesem Gebet zu leben. Nimm dir jeden Tag fest vor, durch deine Entscheidungen, ob groß oder klein, zu beweisen, dass du tiefe Ehrfurcht vor Jehovas heiligem Namen hast. So wirfst du als Zeuge Jehovas ein gutes Licht auf diesen Namen (Spr. 27:11). Und wir alle können wie der Prophet Micha sagen: „Wir werden für immer und ewig im Namen unseres Gottes Jehova gehen“ (Mi. 4:5, Fn.).







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Was sind einige Gründe, Ehrfurcht vor Jehovas Namen zu haben?



	  Wie können wir Bibelschülern helfen, Gottes Namen lieben zu lernen?



	  Was bedeutet es, „ein ungeteiltes Herz“ zu haben?









LIED 41 Vater Jehova, bitte hör mein Gebet

^ Abs. 5 In diesem Artikel konzentrieren wir uns auf Psalm 86:11, 12, einen Teil eines Gebets von David. Was bedeutet es, Ehrfurcht vor Jehovas Namen zu haben? Welche Gründe haben wir dafür? Und wie kann uns Ehrfurcht vor Gott bei Versuchungen schützen?




^ Abs. 53 BILDBESCHREIBUNG: Moses brachte Gottes Volk ein Lied bei, das Jehova ehrte.


^ Abs. 57 BILDBESCHREIBUNG: Eva wehrte sich nicht gegen verkehrte Wünsche. Wir lehnen Bilder und Textnachrichten ab, die verkehrte Wünsche fördern könnten und Schande auf Gottes Namen bringen.






^ (Ps. 86:11, 12) Lehre mich deinen Weg, o Jehova. Den Weg deiner Wahrheit werde ich gehen. Gib mir ein ungeteiltes Herz, das Ehrfurcht vor deinem Namen hat.* 12 Ich preise dich, o Jehova, mein Gott, mit meinem ganzen Herzen, und deinen Namen werde ich für immer verherrlichen,

Wtl. „Einige mein Herz, deinen Namen zu fürchten“.


^ Abs. 1 (Ps. 111:10) Weisheit beginnt mit Ehrfurcht* vor Jehova. Alle, die seine Anordnungen* befolgen, beweisen wahre Einsicht. Sein Ruhm besteht für immer.

Wtl. „Furcht“.
Wtl. „sie“.


^ Abs. 1 (Spr. 8:13) Ehrfurcht vor Jehova bedeutet, das Böse zu hassen. Ich hasse Selbsterhöhung, Stolz, den schlechten Weg und verlogene Worte.



^ (Ps. 86:11) Lehre mich deinen Weg, o Jehova. Den Weg deiner Wahrheit werde ich gehen. Gib mir ein ungeteiltes Herz, das Ehrfurcht vor deinem Namen hat.*

Wtl. „Einige mein Herz, deinen Namen zu fürchten“.


^ Abs. 2 (Ps. 86:11) Lehre mich deinen Weg, o Jehova. Den Weg deiner Wahrheit werde ich gehen. Gib mir ein ungeteiltes Herz, das Ehrfurcht vor deinem Namen hat.*

Wtl. „Einige mein Herz, deinen Namen zu fürchten“.


^ Abs. 3 (2. Mo. 33:17-23) Jehova sagte weiter zu Moses: „Ich werde dir auch diese Bitte erfüllen, denn du stehst in meiner Gunst und ich kenne dich mit Namen.“ 18 Darauf sagte Moses: „Bitte zeig mir deine Herrlichkeit.“ 19 Er antwortete jedoch: „Ich werde meine ganze Güte vor dir vorüberziehen lassen und den Namen Jehovas vor dir ausrufen. Ich werde dem Gunst schenken, dem ich Gunst schenken werde, und dem Barmherzigkeit zeigen, dem ich Barmherzigkeit zeigen werde.“ 20 Und er fügte hinzu: „Du kannst mein Gesicht nicht sehen, denn kein Mensch kann mich sehen und am Leben bleiben.“ 21 Weiter sagte Jehova: „Hier neben mir ist ein Platz. Stell dich auf den Felsen. 22 Wenn meine Herrlichkeit vorüberzieht, stelle ich dich in eine Felsspalte und halte meine Hand schützend vor dich, bis ich vorbeigegangen bin. 23 Danach nehme ich meine Hand weg und du wirst meinen Rücken sehen. Aber mein Gesicht darf niemand sehen.“



^ Abs. 3 (2. Mo. 34:5-7) Dann kam Jehova in der Wolke herunter und stellte sich dort zu ihm und rief den Namen Jehovas aus. 6 Jehova ging vor ihm vorbei und rief aus: „Jehova, Jehova, ein Gott, der barmherzig und mitfühlend* ist, der nicht schnell zornig wird und reich ist an loyaler Liebe* und Wahrheit*. 7 Er zeigt Tausenden loyale Liebe und verzeiht Vergehen, Übertretung und Sünde. Doch er wird Schuldige auf keinen Fall ungestraft lassen und wegen der Vergehen der Väter über Söhne und Enkel bis zur dritten und vierten Generation Strafe bringen.“

Oder „gnädig“.
Oder „liebender Güte“.
Oder „Treue“.


^ Abs. 3 (5. Mo. 28:58) Wenn du nicht alle Worte dieses Gesetzes, die in diesem Buch aufgeschrieben sind, genau beachtest und wenn du vor diesem herrlichen, Ehrfurcht einflößenden Namen — dem Namen deines Gottes Jehova — keine Ehrfurcht hast,



^ Abs. 4 (Ps. 77:11-15) Ich werde an die Werke Jahs zurückdenken, an deine erstaunlichen Taten von früher. 12 Über all dein Tun werde ich intensiv nachdenken, mich mit deinen Handlungen befassen. 13 O Gott, deine Wege sind heilig. Welcher Gott ist so groß wie du, o Gott? 14 Du bist der wahre Gott, der Erstaunliches vollbringt. Den Völkern hast du deine Stärke gezeigt. 15 Durch deine Macht* hast du dein Volk befreit*, die Söhne Jakobs und Josephs. Sela

Wtl. „Arm“.
Wtl. „erlöst“.


^ (2. Mo. 3:13, 14) Doch Moses entgegnete dem wahren Gott: „Angenommen, ich gehe zu den Israeliten und sage zu ihnen: ‚Der Gott eurer Vorfahren hat mich zu euch geschickt‘, und sie fragen mich dann: ‚Wie ist sein Name?‘ Was soll ich ihnen antworten?“ 14 Da sagte Gott zu Moses: „ ‚Ich werde, was ich werden möchte‘.“* Und er fügte hinzu: „Sag zu den Israeliten: ‚ „Ich werde“ hat mich zu euch gesandt.‘ “

Oder „Ich werde mich erweisen, als was ich mich erweisen werde“; „Ich werde, was zu werden ich mich entscheide“. Siehe Anh. A4.


^ (Jes. 64:8) Doch nun, o Jehova, du bist unser Vater. Wir sind der Ton und du bist unser Töpfer*. Wir alle sind das Werk deiner Hand.

Oder „Bildner“.


^ Abs. 6 (2. Mo. 3:13, 14) Doch Moses entgegnete dem wahren Gott: „Angenommen, ich gehe zu den Israeliten und sage zu ihnen: ‚Der Gott eurer Vorfahren hat mich zu euch geschickt‘, und sie fragen mich dann: ‚Wie ist sein Name?‘ Was soll ich ihnen antworten?“ 14 Da sagte Gott zu Moses: „ ‚Ich werde, was ich werden möchte‘.“* Und er fügte hinzu: „Sag zu den Israeliten: ‚ „Ich werde“ hat mich zu euch gesandt.‘ “

Oder „Ich werde mich erweisen, als was ich mich erweisen werde“; „Ich werde, was zu werden ich mich entscheide“. Siehe Anh. A4.


^ Abs. 6 (Jes. 64:8) Doch nun, o Jehova, du bist unser Vater. Wir sind der Ton und du bist unser Töpfer*. Wir alle sind das Werk deiner Hand.

Oder „Bildner“.


^ Abs. 6 (Jes. 46:10, 11) Von Anfang an sage ich vorher, wie eine Sache ausgeht, und lange im Voraus kündige ich an, was noch nicht getan worden ist. Ich sage: ‚Meine Entscheidung* wird feststehen, und ich werde tun, was immer ich möchte.‘ 11 Aus dem Osten* rufe ich einen Raubvogel, aus einem fernen Land den Mann, der meine Entscheidung* ausführen soll. Ich habe gesprochen und werde es herbeiführen. Ich habe es mir vorgenommen und werde es auch ausführen.

Oder „Vorhaben; Beschluss“.
Wtl. „Vom Sonnenaufgang“.
Oder „Vorhaben; Beschluss“.


^ Abs. 7 (Ps. 8:3, 4) Wenn ich deinen Himmel sehe, die Werke deiner Hände*, den Mond und die Sterne, die du geschaffen hast:  4 Was ist da der sterbliche Mensch, dass du an ihn denkst? Was ist da ein Menschensohn, dass du dich um ihn kümmerst?

Wtl. „Finger“.


^ Abs. 7 (Ps. 89:7, 8) Im Rat* der Heiligen hat man Ehrfurcht vor Gott. Groß und Ehrfurcht einflößend ist er für alle um ihn herum.  8 O Jehova, Gott der Heere, wer ist so mächtig wie du, o Jah? Deine Treue umgibt dich.

Oder „Versammlung“.


^ (5. Mo. 32:2, 3) Meine Anleitung wird niederfallen wie Regen, meine Worte werden rieseln wie Tau, wie sanfter Regen auf das Gras, wie kräftige Schauer auf die Pflanzen.  3 Denn ich werde den Namen Jehovas verkünden. Sprecht über die Größe unseres Gottes!



^ Abs. 8 (5. Mo. 31:19) Nun schreibt euch dieses Lied auf. Bring es den Israeliten bei. Sie sollen es lernen,* damit es als mein Zeuge gegen das Volk Israel dient.

Wtl. „Leg es in ihren Mund“.


^ Abs. 8 (5. Mo. 32:2, 3) Meine Anleitung wird niederfallen wie Regen, meine Worte werden rieseln wie Tau, wie sanfter Regen auf das Gras, wie kräftige Schauer auf die Pflanzen.  3 Denn ich werde den Namen Jehovas verkünden. Sprecht über die Größe unseres Gottes!



^ Abs. 8 (5. Mo. 32:2, 3) Meine Anleitung wird niederfallen wie Regen, meine Worte werden rieseln wie Tau, wie sanfter Regen auf das Gras, wie kräftige Schauer auf die Pflanzen.  3 Denn ich werde den Namen Jehovas verkünden. Sprecht über die Größe unseres Gottes!



^ Abs. 9 (Jes. 65:13, 14) Darum sagt der Souveräne Herr Jehova: „Seht! Meine Diener werden essen, ihr aber werdet Hunger leiden. Seht! Meine Diener werden trinken, ihr aber werdet Durst leiden. Seht! Meine Diener werden sich freuen, ihr aber werdet Schande erdulden. 14 Seht! Meine Diener werden jubeln, weil ihr Herz in guter Verfassung ist, ihr aber werdet schreien vor Herzensschmerz und ihr werdet jammern wegen eures gebrochenen Geistes.



^ Abs. 10 (1. Mo. 3:1-6) Die Schlange nun war das vorsichtigste* von allen Wildtieren des Landes, die Jehova Gott gemacht hatte. Sie sagte zu der Frau: „Hat Gott wirklich gesagt, dass ihr nicht von jedem Baum im Garten essen dürft?“ 2 Darauf antwortete die Frau der Schlange: „Wir dürfen die Früchte von den Bäumen im Garten essen. 3 Aber über die Früchte an dem Baum in der Mitte des Gartens hat Gott gesagt: ‚Davon dürft ihr nicht essen, nein, ihr dürft sie nicht einmal anfassen, sonst werdet ihr sterben.‘ “ 4 Da sagte die Schlange zur Frau: „Ihr werdet ganz bestimmt nicht sterben. 5 Gott weiß, dass euch an dem Tag, an dem ihr davon esst, die Augen geöffnet werden. Ihr werdet wie Gott sein und erkennen, was gut und böse ist.“ 6 Da sah die Frau, dass der Baum gute Früchte hatte. Es war ein verlockender Anblick, ja der Baum war schön anzusehen. Also nahm sie von den Früchten und aß. Als ihr Mann dann bei ihr war, gab sie auch ihm etwas davon, und er fing ebenfalls an zu essen.

Oder „schlauste; listigste“.


^ Abs. 11 (Ps. 119:97) Wie sehr liebe ich doch dein Gesetz! Den ganzen Tag denke ich darüber nach*.

Oder „studiere ich es“.


^ Abs. 11 (Ps. 119:111, 112) Die von dir kommenden Erinnerungen habe ich mir fest zu eigen* gemacht, denn sie sind meine Herzensfreude. 112 Ich habe beschlossen*, deine Vorschriften zu befolgen — zu allen Zeiten, bis ans Ende.

Oder „zu meinem ewigen Erbe“.
Wtl. „mein Herz geneigt“.


^ Abs. 11 (Ps. 119:68) Du bist gut und tust Gutes. Lehre mich deine Vorschriften.



^ Abs. 11 (1. Kor. 3:12-15) Wenn nun jemand auf dem Fundament mit Gold, Silber, kostbaren Steinen, Hölzern, Heu oder Stroh baut, 13 wird das Werk eines jeden offenbar, denn der Tag wird es aufdecken, weil es durch Feuer offenbart werden wird. Durch das Feuer wird geprüft, von welcher Qualität das Werk eines jeden ist. 14 Hält das, was jemand darauf gebaut hat, stand, wird er einen Lohn bekommen. 15 Falls es abbrennt, wird er Verlust erleiden, doch er selbst wird gerettet werden. Wenn das geschieht, wird es jedoch sein wie durchs Feuer hindurch*.

Oder „als wäre er aus dem Feuer gerettet worden“.


^ Abs. 12 (Ps. 86:11) Lehre mich deinen Weg, o Jehova. Den Weg deiner Wahrheit werde ich gehen. Gib mir ein ungeteiltes Herz, das Ehrfurcht vor deinem Namen hat.*

Wtl. „Einige mein Herz, deinen Namen zu fürchten“.


^ Abs. 12 (2. Mo. 20:17) Du sollst nicht das Haus deines Mitmenschen begehren. Du sollst nicht die Frau deines Mitmenschen begehren, auch nicht seinen Sklaven, seine Sklavin, seinen Stier, seinen Esel oder irgendetwas anderes, was deinem Mitmenschen gehört.“



^ Abs. 12 (2. Sam. 11:1-5) Am Anfang des Jahres* — in der Zeit, wo die Könige zu ihren Feldzügen ausrücken — beauftragte David Jọab und seine Männer und das ganze Heer Israels, die Ammonịter zu vernichten. Während David in Jerusalem blieb, belagerten sie Rạbba. 2 Eines Abends* stand David von seinem Bett auf, ging auf dem Flachdach seines Palastes* umher und sah von dort aus eine Frau beim Baden. Sie war sehr schön. 3 David beauftragte jemanden, sich nach ihr zu erkundigen, und ihm wurde berichtet: „Es ist Bathsẹba, die Tochter von Ẹliam. Sie ist mit dem Hethịter Urịa verheiratet.“ 4 David ließ sie von Boten holen, und so kam sie zu ihm und er hatte Beziehungen mit ihr. (Das geschah in der Zeit, als sie sich einer Reinigung unterzog*.) Danach ging sie in ihr Haus zurück. 5 Die Frau wurde schwanger und ließ David mitteilen: „Ich erwarte ein Kind.“

D. h. im Frühjahr.
Oder „späten Nachmittags“.
Oder „des Hauses des Königs“.
Evtl. wegen ihrer menstruellen Unreinheit.


^ Abs. 12 (2. Sam. 11:14-17) Am Morgen schrieb David einen Brief an Jọab und ließ ihn durch Urịa überbringen. 15 In dem Brief hatte er geschrieben: „Stellt Urịa in die vordersten Reihen, wo der Kampf am heftigsten tobt. Zieht euch dann hinter ihm zurück, damit er tödlich getroffen wird.“ 16 Jọab hatte die Stadt genau beobachtet und stellte Urịa an eine Stelle, von der er wusste, dass es dort starke Krieger gab. 17 Als die Männer der Stadt herauskamen und gegen Jọab kämpften, fielen einige von den Männern Davids. Auch der Hethịter Urịa war unter den Gefallenen.



^ Abs. 12 (2. Sam. 12:7-12) Darauf sagte Nathan zu David: „Du bist dieser Mann! Das sagt Jehova, der Gott Israels: ‚Ich selbst habe dich zum König von Israel gesalbt und dich aus der Hand Sauls befreit. 8 Ich war gewillt, dir das Haus deines Herrn zu geben und dir die Frauen deines Herrn in die Arme zu legen, und ich habe dir die Herrschaft über Israel und Juda gegeben. Und als ob das noch nicht genug wäre, wollte ich noch viel mehr für dich tun. 9 Warum hast du Jehova* verachtet und etwas getan, was er verbietet? Du hast den Hethịter Urịa mit dem Schwert getötet! Durch das Schwert der Ammonịter hast du ihn umgebracht und dann seine Frau geheiratet. 10 Das Schwert wird nun nie mehr von deinem eigenen Haus weichen, weil du die Frau Urịas, des Hethịters, zu deiner Frau gemacht und mich dadurch verachtet hast.‘ 11 Das sagt Jehova: ‚Ich bringe Unglück über dich aus deinem eigenen Haus. Vor deinen eigenen Augen nehme ich dir deine Frauen weg und gebe sie einem anderen Mann* und er wird sich am helllichten Tag* zu ihnen legen. 12 Du hast heimlich gehandelt, ich dagegen werde das vor ganz Israel und am helllichten Tag* tun.‘ “

Wtl. „das Wort Jehovas“.
Oder „deinem Mitmenschen“.
Wtl. „unter den Augen dieser Sonne“.
Wtl. „vor der Sonne“.


^ Abs. 13 (2. Sam. 12:13) David sagte dann zu Nathan: „Ich habe gegen Jehova gesündigt“, worauf Nathan erwiderte: „Jehova vergibt dir deine Sünde*. Du wirst nicht sterben.

Oder „lässt deine Sünde vorübergehen“.


^ Abs. 13 (Ps. 51:2-4) Wasch mein Vergehen gründlich von mir ab und reinige mich von meiner Sünde.  3 Denn meine Übertretungen sind mir deutlich bewusst und meine Sünde geht mir nicht mehr aus dem Kopf*.  4 Gegen dich — vor allem dich* — habe ich gesündigt. Was in deinen Augen schlecht ist, habe ich getan. Darum ist es gerecht, was du sagst, und dein Urteil ist richtig.

Wtl. „ist ständig vor mir“.
Wtl. „dich allein“.


^ Abs. 13 (Ps. 51:17) Das Opfer, das Gott gefällt, ist ein zerknirschter Geist. Ein gebrochenes und zerschlagenes Herz wirst du, o Gott, nicht zurückweisen*.

Oder „verachten“.


^ Abs. 13 (1. Kö. 11:4) Als Sạlomo alt war, brachten sie ihn dazu*, anderen Göttern nachzulaufen. Er war seinem Gott Jehova dann nicht mehr völlig ergeben,* wie sein Vater David es gewesen war.

Wtl. „neigten sie sein Herz“.
Oder „Sein Herz war gegenüber . . . nicht mehr ungeteilt“.


^ Abs. 13 (1. Kö. 15:3) Er beging dieselben Sünden wie sein Vater und war seinem Gott Jehova nicht völlig ergeben*, wie es sein Vorfahr David gewesen war.

Oder „Sein Herz war gegenüber . . . nicht ungeteilt“.


^ Abs. 15 (2. Kor. 2:11) damit wir nicht von Satan überlistet werden, denn wir kennen seine Absichten*.

Oder „Anschläge; Pläne“.


^ Abs. 16 (Jak. 1:5) Wenn es also irgendjemandem von euch an Weisheit fehlt, dann soll er Gott immer wieder darum bitten, und sie wird ihm gegeben werden, denn Gott gibt allen großzügig und ohne Vorwürfe*.

Oder „ohne zu kritisieren“.


^ Abs. 16 (Mat. 4:10) Da sagte Jesus zu ihm: „Geh weg, Satan! Denn in den Schriften steht: ‚Jehova, deinen Gott, sollst du anbeten und für ihn allein sollst du heiligen Dienst tun.‘ “



^ Abs. 17 (Mat. 22:36-38) „Lehrer, welches ist das wichtigste Gebot im Gesetz?“ 37 Er antwortete: „ ‚Liebe Jehova, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen, deiner ganzen Seele und deinem ganzen Denken.‘ 38 Das ist das wichtigste und erste Gebot.



^ (Mi. 4:5) Denn alle Völker werden ihren Göttern folgen*, doch wir werden für immer und ewig unserem Gott Jehova folgen*.

Wtl. „werden gehen, jedes im Namen seines Gottes“.
Wtl. „im Namen . . . gehen“.


^ Abs. 18 (Spr. 27:11) Sei weise, mein Sohn, und mach meinem Herzen Freude, damit ich dem, der mich verhöhnt*, eine Antwort geben kann.

Oder „verspottet“.


^ Abs. 18 (Mi. 4:5) Denn alle Völker werden ihren Göttern folgen*, doch wir werden für immer und ewig unserem Gott Jehova folgen*.

Wtl. „werden gehen, jedes im Namen seines Gottes“.
Wtl. „im Namen . . . gehen“.


^ (Ps. 86:11, 12) Lehre mich deinen Weg, o Jehova. Den Weg deiner Wahrheit werde ich gehen. Gib mir ein ungeteiltes Herz, das Ehrfurcht vor deinem Namen hat.* 12 Ich preise dich, o Jehova, mein Gott, mit meinem ganzen Herzen, und deinen Namen werde ich für immer verherrlichen,

Wtl. „Einige mein Herz, deinen Namen zu fürchten“.







Selbstbeherrschung: Unentbehrlich, um Jehova zu gefallen
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„Als mein Cousin sich mit mir anlegte, hab ich ihn am Hals gepackt und gewürgt. Ich wollte ihn umbringen“ (Paul).

„Ich bin zu Hause bei der kleinsten Provokation ausgerastet. Ich hab Möbel zertrümmert, Spielzeug und was mir sonst noch in die Hände kam“ (Marco).

Auch wenn wir nicht in solche Extreme verfallen, tun wir uns alle manchmal schwer, uns zu beherrschen. Das kommt hauptsächlich daher, dass wir vom ersten Menschen Adam die Neigung zur Sünde geerbt haben (Röm. 5:12). Manche haben wie Paul und Marco ein hitziges Temperament. Andere haben Schwierigkeiten, ihre Gedanken zu kontrollieren. Ihr Denken kreist um das, was ihnen Angst macht oder sie entmutigt. Wieder andere können nur schwer dem Drang widerstehen, sexuelle Unmoral zu begehen, sich zu betrinken oder Drogen zu nehmen.

Wer Gedanken, Wünsche und Handlungen nicht beherrscht, kann sein Leben ruinieren. Das lässt sich jedoch durch Selbstbeherrschung vermeiden. Betrachten wir dazu drei Fragen: 1. Was ist Selbstbeherrschung? 2. Warum ist sie unentbehrlich? 3. Wie entwickelt man diese Eigenschaft, die zu der Frucht gehört, „die der Geist hervorbringt“? (Gal. 5:22, 23). Dann sehen wir uns an, was wir tun können, falls es uns manchmal an Selbstbeherrschung fehlt.






WAS IST SELBSTBEHERRSCHUNG?


Ein Mensch, der sich beherrschen kann, folgt nicht jedem Impuls. Er lässt sich nicht dazu hinreißen, etwas zu sagen oder zu tun, was Gott missfällt.



[image: Ein religiöser Führer der Juden schlägt Jesus ins Gesicht, während Mitglieder des Sanhedrins zusehen. Einige aus dem Sanhedrin strecken ihre Faust in die Luft, zeigen auf Jesus und schreien ihn wütend an.]

Jesus bewies wirklich Selbstbeherrschung





Jesus hat uns Selbstbeherrschung vorgelebt. Die Bibel sagt: „Als er beschimpft wurde, schimpfte er nicht zurück. Als er litt, drohte er nicht, sondern vertraute sich dem an, der gerecht urteilt“ (1. Pet. 2:23). Seine Selbstbeherrschung wurde deutlich, als er am Marterpfahl hing und von Feinden verspottet wurde (Mat. 27:39-44). Auch als ihn religiöse Führer bei einer früheren Gelegenheit mit seinen eigenen Worten in eine Falle locken wollten, reagierte er mit bemerkenswerter Beherrschung (Mat. 22:15-22). Und als wütende Juden versuchten, ihn zu steinigen, zahlte er es ihnen nicht heim, sondern „versteckte sich und verließ den Tempel“ (Joh. 8:57-59).

Können wir Jesu Beispiel folgen? Bis zu einem gewissen Grad ja. Petrus schrieb: „Christus [hat] für euch gelitten ... Er hat euch ein Beispiel hinterlassen, damit ihr seinen Fußspuren genau folgt“ (1. Pet. 2:21). Trotz unserer Unvollkommenheit können wir Jesu Beispiel genau folgen und uns beherrschen. Warum ist das so wichtig?






WARUM SELBSTBEHERRSCHUNG UNENTBEHRLICH IST


Wir brauchen Selbstbeherrschung, um Jehova zu gefallen. Selbst wenn wir ihm schon lange treu dienen, könnten wir durch unbeherrschte Worte und Taten unsere Freundschaft mit ihm gefährden.

Moses zum Beispiel „war bei Weitem der sanfteste aller Menschen auf der Erde“ (4. Mo. 12:3). Nachdem er die Beschwerden der Israeliten jahrzehntelang ertragen hatte, verlor er die Beherrschung. Als sie sich wieder einmal über Wassermangel beklagten, wurde er wütend. Er fuhr sie an: „Hört jetzt zu, ihr Rebellen! Sollen wir aus diesem Felsen Wasser für euch herausfließen lassen?“ (4. Mo. 20:2-11).

Moses hatte sich nicht im Griff. Er gab Jehova, der durch ein Wunder für Wasser gesorgt hatte, nicht die Ehre (Ps. 106:32, 33). Deswegen ließ Jehova ihn nicht ins Land der Verheißung (4. Mo. 20:12). Wahrscheinlich bedauerte Moses diesen Fehler bis an sein Lebensende (5. Mo. 3:23-27).

Was lernen wir daraus? Auch wenn wir schon lange in der Wahrheit sind, sollten wir gegenüber Personen, die uns verärgern oder korrigiert werden müssen, nie respektlos sein (Eph. 4:32; Kol. 3:12). Mit zunehmendem Alter kann es mitunter schwerer fallen, geduldig zu sein. Aber denken wir an Moses: Wir möchten schließlich auf unseren langjährigen treuen Dienst keinen Schatten werfen, nur weil wir einmal die Beherrschung verloren haben. Wie können wir diese unentbehrliche Eigenschaft entwickeln?






WIE MAN SELBSTBEHERRSCHUNG ENTWICKELT


Bete um heiligen Geist. Selbstbeherrschung gehört zu der Frucht, die Gottes Geist hervorbringt, und Jehova gibt uns diesen Geist, wenn wir ihn darum bitten (Luk. 11:13). Er kann uns durch ihn die Kraft geben, die wir brauchen (Phil. 4:13). Auch kann er uns helfen, andere Aspekte dieser Frucht hervorzubringen, wie zum Beispiel Liebe, die es uns erleichtert, uns zu beherrschen (1. Kor. 13:5).



[image: Ein junger Mann, der in seinem Schlafzimmer allein ist, sieht von seinem Computer weg, um nicht zu sehen, was auf dem Bildschirm aufgetaucht ist.]

Vermeide alles, was deine Selbstbeherrschung schwächt





Vermeide alles, was deine Selbstbeherrschung schwächen könnte. Halte dich zum Beispiel von Internetseiten und Unterhaltung fern, in denen falsches Verhalten dargestellt wird (Eph. 5:3, 4). Genau genommen müssen wir alles meiden, was uns zu verkehrtem Verhalten verleiten könnte (Spr. 22:3; 1. Kor. 6:12). Wer etwa zu sexueller Unreinheit neigt, muss Liebesromane und -filme womöglich ganz meiden.

Das zu tun kann schwerfallen. Doch wenn wir uns bemühen, gibt Jehova uns die nötige Kraft, uns zu beherrschen (2. Pet. 1:5-8). Er wird uns helfen, unser Denken, Reden und Handeln im Griff zu haben. Paul und Marco, die schon erwähnt wurden, sind ein Beispiel dafür. Sie haben ihr hitziges Temperament unter Kontrolle bekommen. Ein anderer Bruder verlor beim Autofahren oft die Beherrschung und stritt sich sogar mit anderen Fahrern. Was unternahm er? „Ich habe jeden Tag intensiv gebetet. Ich studierte Artikel über Selbstbeherrschung und prägte mir passende Bibeltexte ein. Obwohl ich schon jahrelang an mir arbeite, hilft es mir immer noch, wenn ich mir jeden Morgen vornehme, ruhig zu bleiben. Und wenn ich einen Termin habe, mach ich mich frühzeitig auf den Weg, damit ich nicht in Zeitdruck gerate.“






WENN WIR DIE BEHERRSCHUNG VERLIEREN


Manchmal werden wir die Selbstbeherrschung verlieren. Wenn das passiert, schämen wir uns vielleicht, zu Jehova zu beten. Aber genau dann ist das Gebet am wichtigsten. Bete also sofort zu Jehova. Bitte ihn um Vergebung und um Hilfe, und nimm dir fest vor, denselben Fehler nicht noch einmal zu machen (Ps. 51:9-11). Jehova wird dein aufrichtiges Gebet nicht verachten (Ps. 102:17). Der Apostel Johannes erinnert uns daran, dass uns Jesu Blut „von aller Sünde“ reinigt (1. Joh. 1:7; 2:1; Ps. 86:5). Denken wir daran: Jehova erwartet von uns, dass wir anderen immer wieder vergeben. Also wird er bestimmt dasselbe auch für uns tun (Mat. 18:21, 22; Kol. 3:13).

Jehova missfiel es, als Moses in der Wildnis seine Selbstbeherrschung kurz verlor. Trotzdem vergab er ihm. Und Moses wird in der Bibel als leuchtendes Vorbild des Glaubens beschrieben (5. Mo. 34:10; Heb. 11:24-28). Jehova ließ ihn zwar nicht ins Land der Verheißung, aber Moses wird im Paradies sein dürfen, mit der Aussicht auf ewiges Leben. Darauf können auch wir uns freuen, wenn wir weiter an der unentbehrlichen Eigenschaft der Selbstbeherrschung arbeiten (1. Kor. 9:25).









^ (Röm. 5:12) Darum: So wie durch einen einzigen Menschen die Sünde in die Welt gekommen ist und durch die Sünde der Tod und sich der Tod so unter allen Menschen ausgebreitet hat, weil sie alle gesündigt hatten . . .



^ (Gal. 5:22, 23) Die Frucht, die der Geist hervorbringt*, dagegen ist Liebe, Freude, Frieden, Geduld*, Freundlichkeit, Güte*, Glaube, 23 Milde, Selbstbeherrschung. So etwas verbietet kein Gesetz.

Wtl. „Frucht des Geistes“.
Oder „Langmut“.
Oder „Gutsein; gut zu sein“.


^ (1. Pet. 2:23) Als er beschimpft wurde, schimpfte er nicht zurück. Als er litt, drohte er nicht, sondern vertraute sich dem an, der gerecht urteilt.



^ (Mat. 27:39-44) Die Leute, die vorbeigingen, redeten abfällig über Jesus, schüttelten den Kopf 40 und sagten: „Du wolltest doch den Tempel abreißen und in drei Tagen wieder aufbauen, rette dich selbst! Wenn du ein Sohn Gottes bist, komm vom Marterpfahl herunter!“ 41 Genauso machten sich die Oberpriester, Schriftgelehrten und Ältesten über ihn lustig und sagten: 42 „Andere hat er gerettet, aber sich selbst kann er nicht retten! Er ist der König von Israel. Dann soll er doch jetzt vom Marterpfahl herunterkommen und wir glauben an ihn. 43 Er hat auf Gott vertraut, dann soll der ihn auch befreien, wenn ihm etwas an ihm liegt. Denn er hat ja behauptet: ‚Ich bin Gottes Sohn.‘ “ 44 Genauso beleidigten ihn auch die Räuber, die neben ihm am Pfahl hingen.



^ (Mat. 22:15-22) Danach gingen die Pharisäer und schmiedeten gemeinsam Pläne, um ihn mit seinen eigenen Worten in eine Falle zu locken. 16 Sie schickten ihre Jünger zusammen mit Parteianhängern von Herodes zu ihm. „Lehrer, wir wissen, dass du wahrheitsliebend bist und in Wahrheit lehrst, wie man nach dem Willen Gottes leben soll“, sagten sie. „Auch ist dir die Anerkennung anderer nicht wichtig, denn du schaust nicht auf das Äußere. 17 Sag uns also, wie du denkst: Ist es richtig*, Cäsar Kopfsteuer zu zahlen, oder nicht?“ 18 Doch weil Jesus ihre böse Absicht durchschaute, antwortete er: „Warum stellt ihr mich auf die Probe, ihr Heuchler? 19 Zeigt mir die Münze, mit der man die Steuer zahlt.“ Da brachten sie ihm einen Denạr. 20 Er fragte: „Wessen Bild und Aufschrift ist das?“ 21 „Cäsars“, antworteten sie, worauf er sagte: „Dann gebt Cäsar zurück, was Cäsar gehört, und Gott, was Gott gehört.“ 22 Als sie das hörten, waren sie sprachlos. Sie ließen ihn in Ruhe und gingen weg.

Oder „erlaubt“.


^ (Joh. 8:57-59) Darauf meinten die Juden: „Du bist noch nicht einmal 50 und willst Abraham gesehen haben?“ 58 Jesus antwortete: „Eins steht fest: Ehe Abraham ins Dasein kam, bin ich schon da gewesen.“ 59 Da hoben sie Steine auf, um ihn damit zu bewerfen, aber Jesus versteckte sich und verließ den Tempel.



^ (1. Pet. 2:21) Dazu wurdet ihr ja berufen, weil auch Christus für euch gelitten hat. Er hat euch ein Beispiel hinterlassen, damit ihr seinen Fußspuren genau folgt.



^ (4. Mo. 12:3) Der Mann Moses nun war bei Weitem der sanfteste aller Menschen* auf der Erde.

Oder „war sehr demütig (mild gesinnt), mehr als jeder andere Mensch“.


^ (4. Mo. 20:2-11) Nun war kein Wasser für die Gemeinde da und sie stellten sich vereint gegen Moses und Aaron. 3 Das Volk stritt* mit Moses. Sie sagten: „Wären wir nur auch gestorben, als unsere Brüder vor Jehova starben! 4 Warum habt ihr Jehovas Versammlung in diese Wildnis gebracht? Damit wir und unser Vieh hier umkommen? 5 Wieso habt ihr uns aus Ägypten herausgeführt und uns an diesen schrecklichen Ort gebracht? Hier kann man nichts aussäen und es gibt keine Feigen, Weinstöcke und Granatäpfel. Und Wasser zum Trinken ist auch keins da!“ 6 Da gingen Moses und Aaron von der Versammlung weg zum Eingang des Zeltes der Zusammenkunft. Sie fielen mit dem Gesicht zur Erde nieder und Jehovas Herrlichkeit erschien ihnen. 7 Jehova sagte dann zu Moses: 8 „Nimm den Stab und ruf die Gemeinde zusammen, du und dein Bruder Aaron, und sprecht vor ihren Augen zu dem Felsen, damit sein Wasser herauskommt. Du wirst für sie Wasser aus dem Felsen herausfließen lassen und der Gemeinde und ihrem Vieh zu trinken geben.“ 9 Da nahm Moses den Stab vor Jehova weg, wie er es ihm aufgetragen hatte. 10 Danach ließen Moses und Aaron die Versammlung vor dem Felsen zusammenkommen und Moses sagte: „Hört jetzt zu, ihr Rebellen! Sollen wir aus diesem Felsen Wasser für euch herausfließen lassen?“ 11 Moses hob dann seine Hand und schlug mit seinem Stab zweimal an den Felsen. Da begann viel Wasser herauszuströmen und die Gemeinde und ihr Vieh fingen an zu trinken.

Oder „haderte“.


^ (Ps. 106:32, 33) Sie provozierten Gott beim Wasser von Merịba* und brachten Moses in Schwierigkeiten. 33 Sie reizten ihn* und seine Lippen redeten übereilt.

Bedeutet „Streit“.
Wtl. „erbitterten seinen Geist“.


^ (4. Mo. 20:12) Später sagte Jehova zu Moses und Aaron: „Ihr habt keinen Glauben an mich bewiesen und mich vor den Augen der Israeliten nicht geheiligt. Deshalb werdet ihr diese Versammlung nicht in das Land bringen, das ich ihnen geben werde.“



^ (5. Mo. 3:23-27) Zu der Zeit flehte ich zu Jehova: 24 ‚O Souveräner Herr Jehova, du hast begonnen, mir, deinem Diener, deine Größe und Macht* zu zeigen. Denn welcher Gott im Himmel oder auf der Erde vollbringt so große Taten wie du? 25 Bitte lass mich hinübergehen und das gute Land auf der anderen Seite des Jordan sehen, dieses gute Bergland und den Lịbanon.‘ 26 Doch Jehova war euretwegen immer noch sehr zornig auf mich und hörte nicht auf mich. Jehova sagte zu mir: ‚Genug davon! Sprich mich nie mehr darauf an. 27 Steig auf den Gipfel des Pịsga, schau nach Westen, Norden, Süden und Osten, und sieh dir das Land mit eigenen Augen an, denn du wirst nicht über den Jordan ziehen.

Wtl. „starke Hand“.


^ (Eph. 4:32) Geht vielmehr freundlich miteinander um, seid von Herzen mitfühlend, vergebt einander großzügig, so wie auch Gott euch durch Christus großzügig vergeben hat.



^ (Kol. 3:12) Kleidet euch also als Gottes Auserwählte, als Heilige und Geliebte, mit innigem Mitgefühl, mit Güte, Demut, Milde und Geduld.



^ (Luk. 11:13) Wenn also schon ihr es versteht, euren Kindern Gutes zu schenken, obwohl ihr schlecht seid, wie viel mehr wird dann der Vater im Himmel denen, die ihn bitten, heiligen Geist geben!“



^ (Phil. 4:13) Für alles bin ich stark durch den, der mir Kraft gibt.



^ (1. Kor. 13:5) benimmt sich nicht unanständig*, hat nicht ihre eigenen Interessen im Sinn, lässt sich nicht provozieren. Sie rechnet das Böse* nicht an.

Oder „ist nicht grob“.
Oder „Fehler“.


^ (Eph. 5:3, 4) Sexuelle Unmoral* und jede Art Unreinheit oder Gier sollen unter euch nicht einmal erwähnt werden, so wie es sich für Heilige gehört. 4 Auch schamloses Verhalten, dummes Gerede und obszöne Späße sind unpassend. Sagt vielmehr Dank.

Griechisch pornéia. Siehe Worterklärungen.


^ (Spr. 22:3) Der Kluge sieht die Gefahr und weicht ihr aus, die Unerfahrenen gehen weiter und bekommen die Folgen* zu spüren.

Oder „Strafe“.


^ (1. Kor. 6:12) Mir ist alles erlaubt, aber nicht alles ist von Vorteil. Mir ist alles erlaubt, aber ich will mich von nichts beherrschen* lassen.

Oder „in die Gewalt bringen“.


^ (2. Pet. 1:5-8) Setzt deshalb alles daran, zu eurem Glauben Tugend hinzuzufügen, zu eurer Tugend Erkenntnis, 6 zu eurer Erkenntnis Selbstbeherrschung, zu eurer Selbstbeherrschung Ausharren*, zu eurem Ausharren Gottergebenheit, 7 zu eurer Gottergebenheit brüderliche Zuneigung, zu eurer brüderlichen Zuneigung Liebe. 8 Denn wenn das alles in euch vorhanden ist und überströmt, werdet ihr weder untätig noch ohne Frucht* sein, was die genaue Erkenntnis unseres Herrn Jesus Christus betrifft.

Oder „Durchhaltevermögen“.
Oder „unproduktiv“.


^ (Ps. 51:9-11) Wende dein Gesicht ab von* meinen Sünden und wisch alle meine Vergehen weg*. 10 Schaffe in mir ein reines Herz, o Gott, und leg einen neuen, einen festen Geist* in mich. 11 Vertreib mich nicht aus deiner Gegenwart und entzieh mir nicht deinen heiligen Geist.

Oder „Verbirg dein Gesicht vor“.
Oder „lösch . . . aus“.
Siehe Worterklärungen.


^ (Ps. 102:17) Dem Gebet der Mittellosen wird er sich zuwenden. Er wird ihr Gebet nicht verachten.



^ (1. Joh. 1:7) Wenn wir jedoch den Weg des Lichts gehen, wie er selbst auch im Licht ist, dann sind wir miteinander verbunden, und das Blut seines Sohnes Jesus reinigt uns von aller Sünde.



^ (1. Joh. 2:1) Meine lieben Kinder, ich schreibe euch das alles, damit ihr keine Sünde begeht. Und doch: Wenn jemand eine Sünde begeht, dann haben wir einen Helfer* beim Vater, Jesus Christus, einen Gerechten.

Oder „Anwalt; Fürsprecher“.


^ (Ps. 86:5) Du, o Jehova, bist nämlich gut und vergibst gern. Du bist reich an loyaler Liebe für alle, die dich anrufen.



^ (Mat. 18:21, 22) Dann kam Petrus und wollte wissen: „Herr, wie oft muss ich meinem Bruder vergeben, wenn er gegen mich gesündigt hat? Bis zu 7 Mal?“ 22 Jesus antwortete: „Ich sage dir: Nicht bis zu 7 Mal, sondern bis zu 77 Mal.



^ (Kol. 3:13) Ertragt einander weiterhin und vergebt einander großzügig, selbst wenn jemand Grund hat, sich über einen anderen zu beklagen. So wie Jehova* euch großzügig vergeben hat, sollt auch ihr es tun.

Siehe Anh. A5.


^ (5. Mo. 34:10) In Israel ist jedoch nie wieder ein Prophet aufgetreten wie Moses, mit dem Jehova so eng vertraut war*.

Wtl. „den Jehova von Angesicht zu Angesicht kannte“.


^ (Heb. 11:24-28) Aufgrund von Glauben weigerte sich Moses, als er erwachsen war, Sohn der Tochter des Pharao genannt zu werden. 25 Er wollte sich lieber mit dem Volk Gottes schlecht behandeln lassen, als den vorübergehenden Genuss der Sünde zu haben. 26 Für ihn war die Schande des Christus größerer Reichtum als die Schätze Ägyptens, denn er hatte die Belohnung fest im Blick. 27 Aufgrund von Glauben verließ er Ägypten, ohne Angst vor der Wut des Königs zu haben. Er blieb standhaft, als würde er den Unsichtbaren sehen. 28 Aufgrund von Glauben feierte er das Passah und bespritzte die Türrahmen mit Blut, damit der Vernichter ihre Erstgeborenen nicht tötete*.

Wtl. „anrührte“.


^ (1. Kor. 9:25) Auch übt jeder, der an einem Wettkampf teilnimmt*, in allem Selbstbeherrschung. Sie tun das natürlich für eine vergängliche Krone, wir aber für eine unvergängliche.

Oder „jeder Athlet“.







Fragen von Lesern




Gehören zur Frucht, die der Geist hervorbringt, nur die in Galater 5:22, 23 erwähnten Bestandteile?


	LIEBE



	FREUDE



	FRIEDEN



	GEDULD



	FREUNDLICHKEIT



	GÜTE



	GLAUBE



	MILDE



	SELBST­BEHERRSCHUNG









In diesen Versen werden neun Eigenschaften genannt: „Die Frucht, die der Geist hervorbringt, ... ist Liebe, Freude, Frieden, Geduld, Freundlichkeit, Güte, Glaube, Milde, Selbstbeherrschung.“ Das sind jedoch nicht die einzigen schönen Eigenschaften, die Gottes Geist in uns hervorbringen kann.

Woher wissen wir das? Paulus schreibt in den Versen davor: „Die Auswirkungen der sündigen Natur ... sind sexuelle Unmoral, Unreinheit, dreistes Verhalten, Götzendienst, Spiritismus, Feindseligkeit, Streit, Eifersucht, Wutausbrüche, Uneinigkeiten, Spaltungen, Sekten, Neid, Trunkenheit, wilde Partys und dergleichen“ (Gal. 5:19-21). Paulus hätte also noch weitere „Auswirkungen der sündigen Natur“ nennen können, wie diejenigen, die in Kolosser 3:5 erwähnt werden. Nach den neun guten Eigenschaften gebraucht er ähnliche Worte: „So etwas verbietet kein Gesetz.“ Paulus wollte demnach nicht alle Eigenschaften aufzählen, die wir mithilfe des heiligen Geistes ausprägen können.

Das wird deutlich, wenn wir diese Aufzählung mit einer Stelle aus dem Epheserbrief vergleichen: „Die Frucht des Lichts besteht aus jeder Art von Güte und Gerechtigkeit und Wahrheit“ (Eph. 5:8, 9). Güte gehört wie Gerechtigkeit und Wahrheit zur „Frucht des Lichts“, aber auch zur „Frucht, die der Geist hervorbringt“.

An Timotheus schrieb Paulus, er solle nach „Gerechtigkeit, Gottergebenheit, Glauben, Liebe, Ausharren und Milde“ jagen, also sechs Eigenschaften (1. Tim. 6:11). Nur drei von ihnen – Glaube, Liebe und Milde – sind bei der Frucht erwähnt, die der Geist hervorbringt. Timotheus würde die Hilfe des Geistes jedoch auch brauchen, um die anderen erwähnten Eigenschaften auszuprägen: Gerechtigkeit, Gottergebenheit und Ausharren. (Vergleiche Kolosser 3:12; 2. Petrus 1:5-7.)

Galater 5:22, 23 enthält somit nicht alle Bestandteile der „Frucht, die der Geist hervorbringt“. Mit der Hilfe von Gottes Geist können wir die neun erwähnten Bestandteile hervorbringen. Es gehören jedoch noch mehr Eigenschaften dazu, um ein reifer Christ zu werden und „die neue Persönlichkeit“ anzuziehen, „die nach Gottes Willen in wahrer Gerechtigkeit und Loyalität geschaffen worden ist“ (Eph. 4:24).











^ (Gal. 5:22, 23) Die Frucht, die der Geist hervorbringt*, dagegen ist Liebe, Freude, Frieden, Geduld*, Freundlichkeit, Güte*, Glaube, 23 Milde, Selbstbeherrschung. So etwas verbietet kein Gesetz.

Wtl. „Frucht des Geistes“.
Oder „Langmut“.
Oder „Gutsein; gut zu sein“.


^ Abs. 2 (Gal. 5:19-21) Nun sind die Auswirkungen der sündigen Natur* deutlich zu erkennen. Es sind sexuelle Unmoral*, Unreinheit, dreistes Verhalten*, 20 Götzendienst, Spiritismus*, Feindseligkeit, Streit, Eifersucht, Wutausbrüche, Uneinigkeiten, Spaltungen, Sekten, 21 Neid, Trunkenheit, wilde Partys* und dergleichen. Davor warne ich euch im Voraus, wie ich euch schon gewarnt habe. Wer so etwas treibt, wird Gottes Königreich nicht erben.

Wtl. „Werke des Fleisches“.
Griechisch pornéia. Siehe Worterklärungen.
Oder „schamloses Verhalten“. Griechisch asélgeia. Siehe Worterklärungen.
Oder „Zauberei; Drogengebrauch“.
Oder „Schwelgereien“.


^ Abs. 2 (Kol. 3:5) Tötet deshalb eure Körperteile ab, die auf der Erde sind, was sexuelle Unmoral* betrifft, Unreinheit, hemmungslose sexuelle Leidenschaft, schädliche Wünsche und Gier, die Götzendienst ist.

Griechisch pornéia. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 3 (Eph. 5:8, 9) Denn früher wart ihr Finsternis, jetzt aber seid ihr Licht in Verbindung mit dem Herrn. Lebt weiter als Kinder des Lichts, 9 denn die Frucht des Lichts besteht aus jeder Art von Güte und Gerechtigkeit* und Wahrheit.

Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 4 (1. Tim. 6:11) Du aber, Mensch Gottes, fliehe vor alldem. Jage jedoch nach Gerechtigkeit*, Gottergebenheit, Glauben, Liebe, Ausharren* und Milde.

Siehe Worterklärungen.
Oder „Durchhaltevermögen“.


^ Abs. 4 (Kol. 3:12) Kleidet euch also als Gottes Auserwählte, als Heilige und Geliebte, mit innigem Mitgefühl, mit Güte, Demut, Milde und Geduld.



^ Abs. 4 (2. Pet. 1:5-7) Setzt deshalb alles daran, zu eurem Glauben Tugend hinzuzufügen, zu eurer Tugend Erkenntnis, 6 zu eurer Erkenntnis Selbstbeherrschung, zu eurer Selbstbeherrschung Ausharren*, zu eurem Ausharren Gottergebenheit, 7 zu eurer Gottergebenheit brüderliche Zuneigung, zu eurer brüderlichen Zuneigung Liebe.

Oder „Durchhaltevermögen“.


^ Abs. 5 (Gal. 5:22, 23) Die Frucht, die der Geist hervorbringt*, dagegen ist Liebe, Freude, Frieden, Geduld*, Freundlichkeit, Güte*, Glaube, 23 Milde, Selbstbeherrschung. So etwas verbietet kein Gesetz.

Wtl. „Frucht des Geistes“.
Oder „Langmut“.
Oder „Gutsein; gut zu sein“.


^ Abs. 5 (Eph. 4:24) und die neue Persönlichkeit anziehen, die nach Gottes Willen in wahrer Gerechtigkeit und Loyalität geschaffen worden ist.








STUDIENARTIKEL 25

„Ich werde selbst nach meinen Schafen suchen“


„Ich werde selbst nach meinen Schafen suchen und mich um sie kümmern“ (HES. 34:11)

LIED 105 „Gott ist Liebe“

VORSCHAU*




 1. Warum verglich sich Jehova mit einer stillenden Mutter?

„KANN eine Frau ihren Säugling vergessen?“, fragte Jehova zur Zeit Jesajas. Dann sagte er zu seinem Volk: „Selbst wenn diese Frauen vergessen, ich würde dich nie vergessen“ (Jes. 49:15). Jehova vergleicht sich nicht oft mit einer Mutter, doch bei dieser Gelegenheit tat er es. Er gebrauchte die Bindung zwischen Mutter und Kind, um auszudrücken, wie sehr er seine Diener liebt. Eine Schwester namens Jasmin sagt: „Wenn man sein Kind stillt, entwickelt sich eine ganz besondere Bindung, die ein Leben lang besteht.“ Das können viele Mütter nachempfinden.

 2. Wie empfindet Jehova, wenn sich eins seiner Kinder von ihm entfernt?

2 Jehova bemerkt es, wenn auch nur eins seiner Kinder nicht mehr in die Zusammenkünfte kommt und sich nicht mehr am Predigen beteiligt. Wie weh muss es ihm da tun zu sehen, dass jedes Jahr Tausende seiner Diener untätig* werden.

 3. Was wünscht sich Jehova?

3 Viele dieser lieben Brüder und Schwestern, die untätig geworden sind, kehren in die Versammlung zurück, was uns wirklich freut. Jehova wünscht sich, dass sie zurückkommen, und das tun auch wir (1. Pet. 2:25). Wie können wir helfen? Bevor wir diese Frage beantworten, sehen wir uns an, warum einige aufgehört haben, die Zusammenkünfte zu besuchen und sich am Predigtdienst zu beteiligen.






WARUM EINIGE AUFHÖREN, JEHOVA ZU DIENEN


 4. Wozu hat die weltliche Arbeit bei manchen geführt?

4 Manche haben sich von ihrer weltlichen Arbeit vereinnahmen lassen. „Ich investierte zu viel Zeit und Kraft in meine Arbeit“, gibt Hung* zu, der in Südostasien lebt. „Ich hab mir eingeredet, ich könnte Jehova besser dienen, wenn ich mehr Geld hätte. Also hab ich länger gearbeitet. Ich versäumte immer öfter die Zusammenkünfte und irgendwann ging ich gar nicht mehr hin. Die Welt scheint darauf ausgelegt zu sein, dich Stück für Stück von Gott wegzuziehen.“

 5. Wie wirkten sich mehrere große Probleme auf eine Schwester aus?

5 Manche Brüder und Schwestern haben mit großen Problemen zu kämpfen. Anne aus Großbritannien, die Mutter von fünf Kindern ist, sagt: „Eins meiner Kinder kam schwerbehindert zur Welt. Später wurde eine meiner Töchter ausgeschlossen und ein Sohn wurde psychisch krank. Ich war so deprimiert, dass ich die Zusammenkünfte nicht mehr besuchte und mit dem Predigen aufhörte. Ich wurde untätig.“ Was Anne, ihre Familie und viele andere erleben, geht uns sehr nahe und wir fühlen mit ihnen.

 6. Wie kann es passieren, dass man sich von der Versammlung entfernt, wenn man Kolosser 3:13 nicht beachtet?

6 Lies Kolosser 3:13. Manche Diener Jehovas fühlten sich von Glaubensbrüdern verletzt. Wie der Apostel Paulus schrieb, kann es sein, dass man einen „Grund hat, sich über einen anderen zu beklagen“. Vielleicht wurden wir sogar ungerecht behandelt. Wenn wir nicht aufpassen, könnte es sein, dass wir verbittern. Verbitterung kann dazu führen, dass sich jemand von Jehovas Volk entfernt. So ging es Pablo, einem Bruder in Südamerika. Ihm wurde fälschlich ein Fehlverhalten zur Last gelegt und deshalb verlor er ein Dienstvorrecht in der Versammlung. Wie reagierte er? „Ich ärgerte mich“, sagt Pablo, „und entfernte mich allmählich von der Versammlung.“

 7. Wozu kann ein schlechtes Gewissen führen?

7 Hat jemand früher eine schwere Sünde begangen, plagt ihn vielleicht das Gewissen und er fühlt sich der Liebe Gottes nicht würdig. Auch wenn er bereut hat und ihm Barmherzigkeit erwiesen wurde, fühlt er sich womöglich nicht mehr gut genug, zu Gottes Volk zu gehören. So ging es Francisco. Er sagt: „Ich wurde wegen sexueller Unmoral zurechtgewiesen. Anfangs ging ich zwar weiter in die Zusammenkünfte, aber ich war deprimiert und fühlte mich nicht würdig, zu Jehovas Volk zu gehören. Ich hatte ein schlechtes Gewissen und war überzeugt, dass Jehova mir nicht vergeben hat. Irgendwann ging ich nicht mehr in die Zusammenkünfte.“ Wie empfindest du für Brüder und Schwestern, die sich in Situationen wie den beschriebenen befinden? Hast du Mitgefühl mit ihnen? Wichtiger noch: Wie empfindet Jehova für sie?






JEHOVA LIEBT SEINE SCHAFE




[image: Ein Hirte mit seiner Herde, der nach einem verlorenen Lamm sucht. Der Hirte kann das Lamm nicht sehen, das am Bein verletzt ist und sich in einem Busch verfangen hat.]

Einem israelitischen Hirten lag ein verlorenes Schaf sehr am Herzen (Siehe Absatz 8, 9)*





 8. Vergisst Jehova diejenigen, die ihm einmal gedient haben? Erkläre es.

8 Jehova vergisst diejenigen nicht, die ihm einmal gedient, sich dann aber eine gewisse Zeit von seinem Volk entfernt haben. Auch die Arbeit, die sie für ihn getan haben, vergisst er nicht (Heb. 6:10). Ein Vergleich im Bibelbuch Jesaja zeigt schön, wie Jehova sein Volk umsorgt. Es heißt dort: „Wie ein Hirte wird er sich um seine Herde kümmern. Mit seinem Arm wird er die Lämmer zusammenbringen und an seiner Brust wird er sie tragen“ (Jes. 40:11). Wie empfindet der große Hirte, wenn sich eins seiner Schafe von der Herde entfernt? Das wird durch eine Frage Jesu an seine Jünger deutlich: „Was denkt ihr? Wenn jemand 100 Schafe hat und sich eins davon verirrt, wird er dann nicht die 99 in den Bergen zurücklassen und nach dem einen suchen? Glaubt mir, wenn er es findet, freut er sich mehr über dieses eine Schaf als über die 99, die sich nicht verirrt haben“ (Mat. 18:12, 13).



[image: Der Hirte trägt das Lamm, das verloren war. Das verletzte Bein des Lammes ist verbunden und der Rest der Herde ist bei dem Hirten.]





 9. Wie gingen gute Hirten in biblischer Zeit mit ihren Schafen um? (Siehe Titelbild.)

9 Warum ist es passend, Jehova mit einem Hirten zu vergleichen? Weil einem guten Hirten in biblischer Zeit seine Schafe sehr am Herzen lagen. David zum Beispiel nahm es mit einem Löwen und einem Bären auf, um seine Herde zu beschützen (1. Sam. 17:34, 35). Ein guter Hirte bemerkte es, wenn auch nur eins seiner Schafe fehlte (Joh. 10:3, 14). Er hätte die 99 Schafe in einer Hürde oder bei anderen Hirten gelassen und das verlorene Schaf gesucht. Jesus gebrauchte diesen Vergleich, um eine wichtige Wahrheit zu vermitteln: „Genauso möchte auch mein Vater im Himmel nicht, dass auch nur ein einziger von diesen Kleinen verloren geht“ (Mat. 18:14).



[image: Der Hirte hat das Lamm auf dem Schoß und verbindet dessen verletztes Bein.]

Ein Hirte im alten Israel kümmert sich um ein Schaf, das sich verirrt hatte (Siehe Absatz 9)










JEHOVA SUCHT NACH SEINEN SCHAFEN


10. Was würde Jehova gemäß Hesekiel 34:11-16 für seine verlorenen Schafe tun?

10 Jehova liebt jeden von uns, auch die „Kleinen“, die sich von seiner Herde entfernt haben. Er versprach durch den Propheten Hesekiel, er würde nach seinen verlorenen Schafen suchen und ihnen helfen, wieder ein gutes Verhältnis zu ihm zu haben. Jehova beschrieb, welche Schritte er zu ihrer Rettung unternehmen würde – Schritte, die auch ein Hirte in Israel unternahm, wenn sich ein Schaf verirrt hatte. (Lies Hesekiel 34:11-16.) Zuerst suchte der Hirte nach dem Schaf, was viel Zeit und Kraft kosten konnte. Nachdem er es gefunden hatte, brachte er es zur Herde zurück. War das Schaf verletzt oder am Verhungern, kümmerte er sich liebevoll um das geschwächte Tier, verband seine Wunden, trug es und gab ihm Futter. Älteste – die Hirten der „Herde Gottes“ – müssen genauso vorgehen, wenn sie jemandem helfen wollen, der sich von der Versammlung entfernt hat (1. Pet. 5:2, 3). Sie suchen nach verlorenen Schafen, helfen ihnen zur Herde zurück und geben ihnen die nötige Unterstützung im Glauben.*

11. Was wusste ein guter Hirte?

11 Ein guter Hirte wusste, dass Schafe verloren gehen können. Wenn ein Schaf weggelaufen war, behandelte er es nicht grob. Wie ging Gott mit einigen seiner Diener um, die sich eine gewisse Zeit von ihm entfernt hatten?

12. Wie ging Jehova mit Jona um?

12 Der Prophet Jona lief vor einer Aufgabe weg. Trotzdem gab Jehova ihn nicht einfach auf. Wie ein guter Hirte rettete er ihn und half ihm, die nötige Kraft für seinen Auftrag aufzubringen (Jona 2:7; 3:1, 2). Später machte er Jona mithilfe einer Flaschenkürbispflanze deutlich, wie wertvoll jedes Menschenleben ist (Jona 4:10, 11). Die Lehre? Älteste dürfen Untätige nicht einfach aufgeben. Vielmehr versuchen sie zu verstehen, warum ein Schaf die Herde verlassen hat. Und wenn es dann zu Jehova zurückkommt, zeigen sie weiter liebevolles Interesse an ihm.

13. Was können wir daraus lernen, wie Jehova mit dem Schreiber von Psalm 73 umging?

13 Der Schreiber von Psalm 73 war entmutigt, als er sah, wie gut es den Bösen ging. Er zweifelte, ob es etwas bringt, das zu tun, was Gott möchte (Ps. 73:12, 13, 16). Wie reagierte Jehova? Er verurteilte ihn nicht. Er ließ seine Worte sogar in der Bibel festhalten. Letztendlich erkannte der Psalmist, dass ein gutes Verhältnis zu Jehova alles andere übertrifft und das Leben lebenswert macht (Ps. 73:23, 24, 26, 28). Die Lehre? Wenn jemand bezweifelt, dass es sich lohnt, Jehova zu dienen, dürfen Älteste ihn nicht schnell verurteilen. Stattdessen sollten sie versuchen zu verstehen, warum der Betreffende so redet und handelt. Nur dann können sie ihm mit der Bibel die Hilfe geben, die er braucht.

14. Warum brauchte Elia Hilfe, und wie half ihm Jehova?

14 Der Prophet Elia floh vor Königin Isebel (1. Kö. 19:1-3). Er dachte, er sei der einzige Prophet Jehovas, der noch übrig war, und seine Arbeit sei umsonst. Schließlich war er so deprimiert, dass er sterben wollte (1. Kö. 19:4, 10). Jehova verurteilte Elia nicht, sondern versicherte ihm, dass er nicht allein war, dass er auf Gottes Macht vertrauen konnte und es für ihn noch viel zu tun gab. Jehova hörte Elia liebevoll zu und übertrug ihm neue Aufgaben (1. Kö. 19:11-16, 18). Die Lehre? Wir alle, insbesondere die Ältesten, sollten mit Jehovas Schafen liebevoll umgehen. Ist jemand verbittert oder denkt, er hätte Jehovas Barmherzigkeit nicht verdient, werden Älteste ihm zuhören, wenn er sein Herz ausschüttet. Dann versichern sie ihm, dass er für Jehova sehr wertvoll ist.






WIE SOLLTEN WIR ZU VERLORENEN SCHAFEN EINGESTELLT SEIN?


15. Wie war Jesus gemäß Johannes 6:39 zu den Schafen seines Vaters eingestellt?

15 Welche Einstellung erwartet Jehova von uns, was seine verlorenen Schafe betrifft? Wir können uns da an Jesus orientieren. Er wusste, dass für Jehova alle Schafe kostbar sind. Deshalb tat er, was er konnte, um „den verlorenen Schafen Israels“ zu helfen, zu Jehova zurückzukommen (Mat. 15:24; Luk. 19:9, 10). Als guter Hirte tat er auch sein Möglichstes, keines von Jehovas Schafen zu verlieren. (Lies Johannes 6:39.)

16, 17. Wie sollten Älteste dazu eingestellt sein, verlorenen Schafen zu helfen? (Siehe den Kasten „Wie sich manche verlorene Schafe fühlen“.)

16 Der Apostel Paulus forderte die Ältesten der Versammlung in Ephesus auf, sich an Jesus ein Beispiel zu nehmen. Er sagte, sie sollten „den Schwachen beistehen und im Sinn behalten . . ., was der Herr Jesus selbst gesagt hat: ‚Geben macht glücklicher als Empfangen‘ “ (Apg. 20:17, 35). Älteste haben heute in dieser Hinsicht also eine besondere Verantwortung. „Wenn ich daran denke, wie sehr Jehova seine verlorenen Schafe am Herzen liegen, fühle ich mich gedrängt, mein Bestes für sie zu geben“, meint Salvador, ein Ältester in Spanien. „Ich bin überzeugt: Jehova möchte, dass ich mich als Hirte um sie kümmere.“

17 Allen im Artikel erwähnten Brüdern und Schwestern konnte geholfen werden, zu Jehova zurückzukehren. Viele andere, die sich von Jehova entfernt haben, wünschen sich in diesem Moment dasselbe. Im nächsten Artikel erfahren wir, wie wir ihnen konkret helfen können, zu Jehova zurückzukommen.

Wie sich manche verlorene Schafe fühlen




[image: Eine untätige Schwester sitzt in einem Bus und beobachtet traurig zwei Zeugen Jehovas im Trolley-Dienst. Die beiden Zeugen sehen glücklich aus und unterhalten sich angeregt mit einem Mann.]

(Siehe Absatz 16, 17)*





Viele, die aufgehört haben, sich mit Jehovas Volk zu versammeln, empfinden wahrscheinlich ähnlich wie die Schwester und der Bruder, die nachfolgend zitiert werden.

Flora, die in Kamerun lebt, sagt: „Ich fühlte eine riesige Leere in meinem Leben. Ich hatte die Freude und den inneren Frieden verloren und mein Gewissen plagte mich. Ich wollte meinen Frieden wiederfinden und mit meinen Brüdern und Schwestern zusammen sein. Am meisten wünschte ich mir jedoch ein gutes Verhältnis zu Jehova.“

Ein Bruder in Spanien sagte, als er untätig war: „Ich will wieder aktiv sein, aber das ist sehr schwierig. Ich weiß, was ich tun muss, und ich möchte es auch tun. Doch es ist nicht einfach. Ich muss mein Leben ändern und den Kontakt zu einigen weltlichen Freunden abbrechen. Und weil mein Glaube nicht stark ist, fällt es mir schwer, mich für die Zusammenkünfte fertig zu machen, wenn ich müde von der Arbeit nach Hause komme. Aber ich werde mich anstrengen, weil ich Jehova immer noch liebe und meiner Frau und meinen beiden Kindern helfen möchte.“











WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Warum werden manche Brüder und Schwestern untätig?



	  Wie empfindet Jehova für seine verlorenen Schafe?



	  Warum sollten uns untätige Verkündiger am Herzen liegen?









LIED 139 Siehst du dich in der neuen Welt?

^ Abs. 5 Warum entfernen sich manche, die Jehova jahrelang treu gedient haben, von der Versammlung? Was empfindet Gott für sie? Was lernen wir daraus, wie Jehova einigen half, die sich in biblischer Zeit vorübergehend von ihm entfernt hatten? Um diese Fragen geht es im Artikel.


^ Abs. 2 KURZ ERKLÄRT: Jemand ist untätig, wenn er ein halbes Jahr oder länger von keiner Predigttätigkeit berichtet hat. Untätige Verkündiger sind nach wie vor unsere Brüder und Schwestern und wir lieben sie.


^ Abs. 4 Einige Namen wurden geändert.


^ Abs. 10 Der nächste Artikel zeigt, wie Älteste das konkret tun können.




^ Abs. 60 BILDBESCHREIBUNG: Ein besorgter israelitischer Hirte sucht nach einem verlorenen Schaf und hilft ihm zurück zur Herde. Genauso machen es Hirten in der Versammlung heute.


^ Abs. 64 BILDBESCHREIBUNG: Eine untätige Schwester beobachtet von einem Bus aus, wie sich zwei Zeugen Jehovas freudig am öffentlichen Zeugnisgeben beteiligen.






^ (Hes. 34:11) Denn das sagt der Souveräne Herr Jehova: „Hier bin ich! Ich werde selbst nach meinen Schafen suchen und mich um sie kümmern.



^ Abs. 1 (Jes. 49:15) Kann eine Frau ihren Säugling vergessen, wird sie für den Sohn, den sie unter dem Herzen trug, kein Mitgefühl empfinden? Und selbst wenn diese Frauen vergessen, ich würde dich nie vergessen.



^ Abs. 3 (1. Pet. 2:25) Denn ihr wart wie Schafe, die sich verirrt hatten, doch jetzt seid ihr zu dem Hirten und Aufseher eurer Seelen* zurückgekommen.

Oder „Leben“.


^ (Kol. 3:13) Ertragt einander weiterhin und vergebt einander großzügig, selbst wenn jemand Grund hat, sich über einen anderen zu beklagen. So wie Jehova* euch großzügig vergeben hat, sollt auch ihr es tun.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 6 (Kol. 3:13) Ertragt einander weiterhin und vergebt einander großzügig, selbst wenn jemand Grund hat, sich über einen anderen zu beklagen. So wie Jehova* euch großzügig vergeben hat, sollt auch ihr es tun.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 8 (Heb. 6:10) Denn Gott ist nicht ungerecht. Er vergisst eure Arbeit und die Liebe nicht, die ihr für seinen Namen gezeigt habt, indem ihr den Heiligen gedient habt und weiter dient.



^ Abs. 8 (Jes. 40:11) Wie ein Hirte wird er sich um seine Herde kümmern*. Mit seinem Arm wird er die Lämmer zusammenbringen und an seiner Brust wird er sie tragen. Die säugenden Mutterschafe wird er sanft führen.

Oder „wird er . . . hüten“.


^ Abs. 8 (Mat. 18:12, 13) Was denkt ihr? Wenn jemand 100 Schafe hat und sich eins davon verirrt, wird er dann nicht die 99 in den Bergen zurücklassen und nach dem einen suchen? 13 Glaubt mir, wenn er es findet, freut er sich mehr über dieses eine Schaf als über die 99, die sich nicht verirrt haben.



^ Abs. 9 (1. Sam. 17:34, 35) Darauf sagte David zu Saul: „Ich, dein Diener, bin ein Hirte für die Schafe meines Vaters geworden, und da kam ein Löwe — und auch ein Bär — und beide haben ein Schaf weggeholt. 35 Ich bin ihm hinterhergelaufen und hab ihn zu Boden geschlagen und ihm das Schaf aus dem Maul gerissen. Als er sich aufbäumte, hab ich ihn am Fell* gepackt, zu Boden geschlagen und getötet.

Oder „Kiefer“. Wtl. „Bart“.


^ Abs. 9 (Joh. 10:3) Ihm öffnet der Türwächter und die Schafe hören auf seine Stimme. Er ruft seine eigenen Schafe mit Namen und führt sie hinaus.



^ Abs. 9 (Joh. 10:14) Ich bin der gute Hirte. Ich kenne meine Schafe und meine Schafe kennen mich,



^ Abs. 9 (Mat. 18:14) Genauso möchte auch mein Vater im Himmel nicht, dass auch nur ein einziger von diesen Kleinen verloren geht.



^ (Hes. 34:11-16) Denn das sagt der Souveräne Herr Jehova: „Hier bin ich! Ich werde selbst nach meinen Schafen suchen und mich um sie kümmern. 12 Ich werde mich so um meine Schafe kümmern wie ein Hirte, der seine verstreuten Schafe gefunden hat und sie weidet. Ich werde sie retten, wohin sie auch immer zerstreut wurden am Tag der Wolken und des dichten Dunkels. 13 Ich werde sie aus den Völkern herausführen, sie aus den Ländern sammeln und in ihr Land bringen und sie auf den Bergen Israels weiden, an den Bächen und an allen bewohnten Orten im Land. 14 Auf gutem Land werde ich sie weiden und die Plätze, auf denen sie grasen, werden sich auf Israels hohen Bergen befinden. Dort werden sie auf gutem Weideland lagern und auf den besten Wiesen der Berge Israels weiden.“ 15 „Ich selbst werde meine Schafe weiden und ich selbst werde sie lagern lassen“, erklärt der Souveräne Herr Jehova. 16 „Nach den Verlorenen werde ich suchen, die Verirrten zurückbringen, die Verletzten verbinden und die Schwachen stärken. Aber die Fetten und Starken werde ich vernichten — nach Recht und Gerechtigkeit werde ich sie weiden.“



^ Abs. 10 (Hes. 34:11-16) Denn das sagt der Souveräne Herr Jehova: „Hier bin ich! Ich werde selbst nach meinen Schafen suchen und mich um sie kümmern. 12 Ich werde mich so um meine Schafe kümmern wie ein Hirte, der seine verstreuten Schafe gefunden hat und sie weidet. Ich werde sie retten, wohin sie auch immer zerstreut wurden am Tag der Wolken und des dichten Dunkels. 13 Ich werde sie aus den Völkern herausführen, sie aus den Ländern sammeln und in ihr Land bringen und sie auf den Bergen Israels weiden, an den Bächen und an allen bewohnten Orten im Land. 14 Auf gutem Land werde ich sie weiden und die Plätze, auf denen sie grasen, werden sich auf Israels hohen Bergen befinden. Dort werden sie auf gutem Weideland lagern und auf den besten Wiesen der Berge Israels weiden.“ 15 „Ich selbst werde meine Schafe weiden und ich selbst werde sie lagern lassen“, erklärt der Souveräne Herr Jehova. 16 „Nach den Verlorenen werde ich suchen, die Verirrten zurückbringen, die Verletzten verbinden und die Schwachen stärken. Aber die Fetten und Starken werde ich vernichten — nach Recht und Gerechtigkeit werde ich sie weiden.“



^ Abs. 10 (1. Pet. 5:2, 3) Hütet die Herde Gottes, die euch anvertraut ist, und dient als Aufseher* — nicht aus Zwang, sondern freiwillig vor Gott, nicht aus Liebe zu unehrlichem Gewinn, sondern voll Eifer. 3 Spielt euch nicht als Herren über die auf, die Gottes Erbe sind, sondern werdet Vorbilder für die Herde.

Oder „wacht gut über sie“.


^ Abs. 12 (Jona 2:7) Als mein Leben* dahinschwand, war es Jehova, an den ich mich erinnerte. Da drang mein Gebet zu dir in deinen heiligen Tempel.

Oder „Seele“.


^ Abs. 12 (Jona 3:1, 2) Dann erhielt Jona ein zweites Mal eine Botschaft von Jehova: 2 „Mach dich auf, geh nach Nịnive, in die große Stadt, und verkünde ihr die Botschaft, die ich dir mitteile.“



^ Abs. 12 (Jona 4:10, 11) Aber Jehova sagte: „Dir tat es leid um die Flaschenkürbispflanze, mit der du keine Arbeit hattest und die du nicht großgezogen hast. In einer Nacht wuchs sie und in einer Nacht ging sie ein. 11 Sollte es mir dann nicht auch leidtun um Nịnive, die große Stadt, in der mehr als 120 000 Menschen leben, die nicht einmal zwischen Richtig und Falsch* unterscheiden können, und noch dazu ihre vielen Tiere?“

Oder „ihrer rechten und linken Hand“.


^ Abs. 13 (Ps. 73:12, 13) Ja, das sind die Bösen — sie haben es immer leicht. Ständig vermehren sie ihren Reichtum. 13 Sicher habe ich mein Herz umsonst rein erhalten und meine Hände in Unschuld gewaschen.



^ Abs. 13 (Ps. 73:16) Als ich versuchte, es zu verstehen, wühlte es mich auf,



^ Abs. 13 (Ps. 73:23, 24) Doch jetzt bin ich immerzu bei dir. Meine rechte Hand hältst du fest. 24 Du leitest mich mit deinem Rat und bringst mich danach zu Ehren.



^ Abs. 13 (Ps. 73:26) Wenn auch mein Körper und mein Herz versagen, so ist Gott doch der Fels meines Herzens und mein Anteil für immer.



^ Abs. 13 (Ps. 73:28) Für mich aber ist es gut, Gottes Nähe zu suchen. Ich habe den Souveränen Herrn Jehova zu meiner Zuflucht gemacht, um alle deine Taten bekannt zu machen.



^ Abs. 14 (1. Kö. 19:1-3) Ạhab erzählte Ịsebel dann, was Elịa alles getan und wie er alle Propheten mit dem Schwert getötet hatte. 2 Darauf schickte Ịsebel einen Boten zu Elịa und ließ ihm ausrichten: „Die Götter sollen es mir doppelt zurückzahlen, wenn bis morgen um diese Zeit mit dir nicht dasselbe passiert wie mit ihnen*!“ 3 Da bekam Elịa Angst und rannte um sein Leben*. Er kam nach Beërschẹba, das zu Juda gehört, und ließ dort seinen Diener zurück.

Oder „ich deine Seele nicht wie die Seele eines jeden von ihnen mache“.
Oder „Seele“.


^ Abs. 14 (1. Kö. 19:4) Er selbst ging eine Tagereise weit in die Wildnis. Als er zu einem Ginsterstrauch kam, setzte er sich darunter und wollte nur noch sterben*. Er sagte: „Ich kann nicht mehr! Ach Jehova, lass mich doch sterben*! Ich bin nicht besser als meine Vorfahren.“

Oder „bat darum, dass seine Seele stirbt“.
Oder „nimm meine Seele weg“.


^ Abs. 14 (1. Kö. 19:10) Er antwortete: „Ich habe mich für Jehova, den Gott der Heere, voll Eifer eingesetzt. Das Volk Israel hat nämlich den Bund mit dir gebrochen. Sie haben deine Altäre niedergerissen und deine Propheten mit dem Schwert getötet. Nur ich bin übrig geblieben und jetzt haben sie es auch auf mein Leben* abgesehen.“

Oder „Seele“.


^ Abs. 14 (1. Kö. 19:11-16) „Geh hinaus“, sagte Gott, „und stell dich auf den Berg vor Jehova.“ Da ging Jehova vorbei, und ein starker Sturm spaltete Berge und zersprengte Felsen vor Jehova, aber Jehova war nicht in dem Sturm. Nach dem Sturm gab es ein Erdbeben, aber Jehova war nicht in dem Erdbeben. 12 Nach dem Erdbeben gab es ein Feuer, aber Jehova war nicht in dem Feuer. Und nach dem Feuer war eine ruhige, leise Stimme zu hören. 13 Sobald Elịa sie wahrnahm, hielt er sich sein Prophetengewand vor das Gesicht, ging hinaus und stellte sich an den Eingang der Höhle. „Was machst du hier, Elịa?“, fragte eine Stimme. 14 Er antwortete: „Ich habe mich für Jehova, den Gott der Heere, voll Eifer eingesetzt. Das Volk Israel hat nämlich den Bund mit dir gebrochen. Sie haben deine Altäre niedergerissen und deine Propheten mit dem Schwert getötet. Nur ich bin übrig geblieben und jetzt haben sie es auch auf mein Leben* abgesehen.“ 15 Jehova sagte zu ihm: „Mach dich auf den Rückweg und geh in die Wildnis von Damạskus. Wenn du ankommst, salbe Hạsaël zum König von Syrien. 16 Jẹhu, den Enkel Nịmschis, salbe zum König von Israel, und Elịsa*, den Sohn Schạphats aus Ạbel-Mehọla, salbe zum Propheten und zu deinem Nachfolger.

Oder „Seele“.
Bedeutet „Gott ist Rettung“.


^ Abs. 14 (1. Kö. 19:18) Außerdem sind in Israel noch 7 000 übrig, von denen sich keiner vor Baal hingekniet und ihn geküsst hat.“



^ (Joh. 6:39) Das ist der Wille dessen, der mich gesandt hat: dass ich von all denen, die er mir gegeben hat, keinen verliere, sondern dass ich sie am letzten Tag auferwecke.



^ Abs. 15 (Mat. 15:24) Er erwiderte: „Ich bin nur zu den verlorenen Schafen Israels* geschickt worden.“

Wtl. „des Hauses Israel“.


^ Abs. 15 (Luk. 19:9, 10) Da sagte Jesus: „Heute ist Rettung über dieses Haus gekommen, weil auch er ein Sohn Abrahams ist. 10 Denn der Menschensohn ist gekommen, um zu suchen und zu retten, was verloren war.“



^ Abs. 15 (Joh. 6:39) Das ist der Wille dessen, der mich gesandt hat: dass ich von all denen, die er mir gegeben hat, keinen verliere, sondern dass ich sie am letzten Tag auferwecke.



^ Abs. 16 (Apg. 20:17) Von Milẹt aus schickte er jedoch eine Nachricht nach Ẹphesus, um die Ältesten der Versammlung holen zu lassen.



^ Abs. 16 (Apg. 20:35) Ich habe euch in allem gezeigt, dass ihr so durch harte Arbeit den Schwachen beistehen und im Sinn behalten sollt, was der Herr Jesus selbst gesagt hat: ‚Geben macht glücklicher als Empfangen*.‘ “

Oder „Nehmen“.







STUDIENARTIKEL 26

„Kehrt zu mir um“


„Kehrt zu mir um und ich werde zu euch umkehren“ (MAL. 3:7)

LIED 102 „Den Schwachen beistehen“

VORSCHAU*




 1. Wie empfindet Jehova, wenn eins seiner Schafe gerettet wird?

WIE im vorigen Artikel besprochen, vergleicht sich Jehova mit einem guten Hirten, der sich liebevoll um jedes seiner Schafe kümmert. Und wenn sich eins verirrt hat, sucht er es. Jehova forderte die Israeliten, die ihn verlassen hatten, auf: „Kehrt zu mir um und ich werde zu euch umkehren.“ Jehova empfindet immer noch so, denn er erklärt: „Ich ändere mich nicht“ (Mal. 3:6, 7). Wie Jesus sagte, freuen sich Jehova und die Engel sehr, wenn auch nur ein Diener Gottes zurückkehrt (Luk. 15:10, 32).

 2. Worum geht es in diesem Artikel?

2 Befassen wir uns nun mit drei Vergleichen von Jesus, die zeigen, wie wir denen behilflich sein können, die sich von Jehova entfernt haben. Wir werden kennenlernen, welche Eigenschaften nötig sind, um verlorenen Schafen zu helfen, zu ihm umzukehren. Und wir werden sehen, warum sich der Einsatz lohnt.






DIE SUCHE NACH DER VERLORENEN MÜNZE


 3, 4. Warum sucht die Frau aus Lukas 15:8-10 so gründlich nach ihrer verlorenen Münze?

3 Wir müssen uns anstrengen, um die zu finden, die zu Jehova zurückkommen möchten. In einem Gleichnis im Lukasevangelium beschreibt Jesus, wie eine Frau eine Drachme sucht, eine wertvolle Münze, die sie verloren hat. Die Erzählung lenkt unsere Aufmerksamkeit auf die Suche an sich. (Lies Lukas 15:8-10.)

4 Jesus beschreibt, wie die Frau empfindet, als sie ihre wertvolle Drachme wiederfindet. Zur damaligen Zeit gaben manche jüdische Mütter ihren Töchtern zur Hochzeit einen Satz von zehn Drachmen. Vielleicht gehörte die Münze zu einem solchen Satz. Da die Frau annimmt, dass die Münze auf den Boden gefallen ist, zündet sie eine Lampe an und sucht nach ihr. Aber sie findet sie nicht. Womöglich ist das Licht der Öllampe zu schwach, um die kleine Silbermünze zu entdecken. Schließlich fegt sie das ganze Haus. Im zusammengefegten Haufen sieht sie dann ihre wertvolle Drachme aufblitzen. Sie ist richtig erleichtert und ruft ihre Freunde und Nachbarn zusammen, um ihnen die gute Nachricht mitzuteilen.

 5. Wieso kann es schwer sein, untätige Brüder zu finden?

5 Wie diese Erzählung zeigt, kostet es Mühe, etwas Verlorenes wiederzufinden. Dasselbe kann auf unsere Suche nach denen zutreffen, die sich von der Versammlung entfernt haben. Vielleicht haben sie schon seit Jahren keinen Kontakt mehr mit uns. Möglicherweise sind sie sogar in eine Gegend gezogen, wo die Brüder sie nicht kennen. Aber bestimmt sehnen sich einige von ihnen gerade in diesem Moment danach, zu Jehova zurückzukommen. Sie möchten ihm zusammen mit ihren Glaubensbrüdern und -schwestern dienen, doch sie brauchen unsere Hilfe.

 6. Wie können sich alle in der Versammlung an der Suche nach Untätigen beteiligen?

6 Wer kann sich an der Suche nach untätigen Verkündigern beteiligen? Wir alle – Älteste, Pioniere, Familienmitglieder und andere in der Versammlung – können mithelfen. Hast du einen Freund oder einen Verwandten, der untätig geworden ist? Oder hast du im Dienst von Haus zu Haus oder beim öffentlichen Zeugnisgeben einen Untätigen angetroffen? Wenn derjenige besucht werden möchte, erklär ihm, dass du seine Kontaktdaten gern an die Ältesten deiner Versammlung weitergeben kannst.

 7. Was kannst du aus dem lernen, was Thomas erzählt?

7 Wie können besonders Älteste bei der Suche nach denen vorgehen, die zu Jehova zurückkommen möchten? Thomas,* ein Ältester in Spanien, hat schon über 40 Personen geholfen, zur Versammlung zurückzukehren. Er sagt: „Zuerst frage ich verschiedene Brüder und Schwestern, ob sie wissen, wo Untätige jetzt wohnen. Oder ich frage, ob ihnen jemand einfällt, der die Zusammenkünfte nicht mehr besucht. Die meisten reagieren begeistert, weil sie sich in die Suche eingebunden fühlen. Wenn ich die untätigen Verkündiger dann besuche, frage ich nach ihren Kindern und anderen Verwandten. Manche von ihnen haben ihre Kinder früher in die Zusammenkünfte mitgenommen und vielleicht waren diese selbst einmal Verkündiger. Auch ihnen kann geholfen werden, zu Jehova zurückzukommen.“






JEHOVAS VERLORENE SÖHNE UND TÖCHTER ZURÜCKBRINGEN


 8. Wie behandelt der Vater in der Geschichte vom verlorenen Sohn in Lukas 15:17-24 seinen zurückgekehrten Sohn?

8 Welche Eigenschaften brauchen wir, um denen zu helfen, die zu Jehova umkehren möchten? Sehen wir uns dazu einige Lehrpunkte aus Jesu Geschichte vom verlorenen Sohn an. (Lies Lukas 15:17-24.) Jesus beschreibt, wie der Sohn schließlich zur Vernunft kommt und nach Hause zurückkehrt. Der Vater läuft seinem Sohn entgegen, schließt ihn in die Arme und zeigt ihm, wie sehr er ihn liebt. Der Sohn hat ein schlechtes Gewissen und fühlt sich unwürdig, weiter als Sohn behandelt zu werden. Der Vater hat Mitgefühl für seinen Sohn, der ihm sein Herz ausschüttet. Er unternimmt dann konkrete Schritte, um ihm zu zeigen, dass er zu Hause willkommen ist – nicht als Lohnarbeiter, sondern als geliebtes Familienmitglied. Er veranstaltet ein Fest und kleidet seinen zurückgekehrten Sohn in feine Kleidung.

 9. Welche Eigenschaften sind nötig, um Untätigen zu helfen, zu Jehova umzukehren? (Siehe den Kasten „Denen helfen, die zurückkommen möchten“.)

9 Jehova ist wie der Vater in dieser Geschichte. Er liebt unsere untätigen Brüder und Schwestern und möchte, dass sie zu ihm umkehren. Wir können uns an Jehova ein Beispiel nehmen und ihnen dabei helfen. Dazu brauchen wir Geduld, Mitgefühl und Liebe. Warum sind diese Eigenschaften wichtig und wie können wir sie zeigen?

Denen helfen, die zurückkommen möchten




[image: Verschiedene Szenen: 1. Ein Ältester schreibt einem untätigen Bruder eine Textnachricht, der sie in einer Pause auf der Arbeit liest. 2. Ein anderer Ältester bringt dem untätigen Bruder als Geschenk eine Kiste mit Obst. Der untätige Bruder arbeitet gerade an seinem Auto. 3. Ein anderer Ältester trinkt mit dem untätigen Bruder draußen im Freien einen Kaffee und hört ihm zu.]

(Siehe Absatz 9)*





Die meisten Untätigen brauchen gute Freunde, die sie unterstützen. Solche Freunde müssen ...

	  bereit sein, den Kontakt zu halten und immer wieder einen Besuch zu machen.



	  echte Liebe zeigen und ihnen versichern, dass Jehova und ihre Brüder sie lieben.



	  mitfühlend zuhören. Sie sollten versuchen, ihre Probleme zu verstehen, und nicht kritisch eingestellt sein.









10. Welche Rolle spielt Geduld dabei, jemandem zu helfen, zu Jehova zurückzukommen?

10 Wir müssen geduldig sein, weil es Zeit braucht, zu Jehova zurückzukommen. Viele, die untätig gewesen sind, sagen, dass sie erst reagiert haben, nachdem sie wiederholt von den Ältesten oder anderen aus der Versammlung besucht wurden. Nancy aus Südostasien schreibt: „Eine Freundin aus der Versammlung hat mir sehr geholfen. Sie hat mich geliebt wie eine ältere Schwester. Sie hat mich an die schönen Zeiten erinnert, die wir zusammen hatten. Sie hörte mir immer geduldig zu und gab mir durchaus auch mal guten Rat. Sie war eine echte Freundin und war jederzeit für mich da.“

11. Warum brauchen wir Mitgefühl, wenn verletzte Gefühle im Spiel sind?

11 Mitgefühl wirkt bei verletzten Gefühlen wie eine heilende Salbe. Manche Untätige wurden von jemandem aus der Versammlung gekränkt und waren deswegen jahrelang verbittert. Das hat sie davon abgehalten, zu Jehova umzukehren. Einige denken womöglich, sie wurden ungerecht behandelt, und brauchen jemand, der ihnen zuhört und sie versteht (Jak. 1:19). María, die früher untätig war, sagt: „Ich brauchte ein offenes Ohr, eine Schulter, an der ich mich ausweinen konnte, und eine Hand, die mich stützt.“

12. Warum kann man Jehovas Liebe mit einem Seil vergleichen?

12 Die Bibel vergleicht Jehovas Liebe für sein Volk mit einer Schnur oder einem Seil. Wieso ist das passend? Stell dir vor, du kämpfst auf offener See mit den Wellen und drohst zu ertrinken. Da wirft dir jemand eine Schwimmweste zu. Du bist erleichtert, denn sie hilft dir, dich über Wasser zu halten. Die Schwimmweste allein reicht aber nicht, um zu überleben. Das Wasser ist kalt und du musst es unbedingt in ein Rettungsboot schaffen. Jemand muss dir ein Seil zuwerfen und dich zum Rettungsboot ziehen. Jehova sagte über die Israeliten, die sich von ihm entfernt hatten: „Mit den Schnüren der Liebe zog ich sie ständig“ (Hos. 11:4). So empfindet Jehova auch für diejenigen, die ihm nicht mehr dienen und in Ängsten und Sorgen „ertrinken“. Er möchte sie wissen lassen, dass er sie liebt, und will sie zu sich ziehen. Jehova kann dich gebrauchen, um ihnen seine Liebe zu zeigen.

13. Welches Beispiel zeigt, wie viel Kraft unsere Liebe haben kann?

13 Es ist wichtig, Untätigen zu versichern, dass Jehova sie liebt – und wir auch. Pablo, der im vorigen Artikel erwähnt wurde, war über 30 Jahre untätig. Er sagt: „Als ich eines Morgens aus dem Haus ging, traf ich eine nette ältere Schwester, die ganz lieb mit mir redete. Ich fing an zu weinen wie ein Kind. Ich sagte zu ihr, dass es mir vorkam, als hätte Jehova sie geschickt. In diesem Moment beschloss ich, zu Jehova zurückzukommen.“






SCHWACHE LIEBEVOLL UNTERSTÜTZEN


14. Was tut der Hirte gemäß Lukas 15:4, 5, nachdem er das verlorene Schaf gefunden hat?

14 Untätige brauchen unsere beständige Unterstützung. Wie der verlorene Sohn in Jesu Erzählung haben sie vielleicht emotionale Narben. Und wahrscheinlich hat das, was sie in Satans Welt erlebt haben, ihren Glauben geschwächt. Wir müssen ihnen helfen, ihren Glauben an Jehova wieder aufzubauen. In der Geschichte vom verlorenen Schaf beschreibt Jesus, wie der Hirte das Schaf auf die Schulter nimmt und zur Herde zurückträgt. Der Hirte hat bereits Zeit und Kraft eingesetzt, um das Schaf zu finden. Aber dann sieht er, dass er es auch zur Herde zurücktragen muss, weil es zu schwach ist, selbst zu laufen. (Lies Lukas 15:4, 5.)

15. Wie können wir Schwache unterstützen, die zu Jehova zurückkommen möchten? (Siehe den Kasten „Ein wertvolles Hilfsmittel“.)

15 Vielleicht müssen wir bei manchen Untätigen Zeit und Kraft investieren, um ihnen zu helfen, ihre Schwächen zu überwinden. Doch mit Jehovas Geist, der Bibel und den Veröffentlichungen, die durch seine Organisation zur Verfügung gestellt werden, können wir sie dabei unterstützen, im Glauben wieder stark zu werden (Röm. 15:1). Ein erfahrener Ältester sagt: „Wenn Untätige sich entscheiden, zu Jehova zurückzukommen, brauchen sie meistens ein Bibelstudium.“* Sieh es also als etwas Schönes an, wenn man dich bittet, so ein Studium zu übernehmen. Der Älteste fügt hinzu: „Der Verkündiger, der das Studium leitet, muss dem Untätigen ein guter Freund sein, jemand, dem er sich anvertrauen kann.“

Ein wertvolles Hilfsmittel




[image: Die Broschüre „Komm zurück zu Jehova“.]



Die Broschüre Komm zurück zu Jehova kann bei Untätigen den Wunsch wecken, zur Versammlung zurückzukommen.

María, die im Artikel zitiert wurde, sagt: „Diese Broschüre half mir zu verstehen, dass Jehova mich liebt und immer an meiner Seite sein möchte.“

„Mir war Teil 4 der Broschüre Komm zurück zu Jehova eine große Hilfe“, erinnert sich Flora aus Kamerun. „Er gab mir die Kraft und den Mut, ganz offen zu Jehova zu beten und meine Situation dann den Ältesten zu erklären. Sie haben mir so geholfen.“

„Die Broschüre war wie eine Einladung direkt von Jehova“, erzählt Tatjana aus Bulgarien. „Sie hat mir gezeigt, dass Jehova seine verlorenen Schafe am Herzen liegen – ganz gleich, warum sie sich verirrt haben.“










FREUDE IM HIMMEL UND AUF DER ERDE


16. Woher wissen wir, dass wir auf die Unterstützung des Himmels zählen können?

16 Wie viele Berichte zeigen, unterstützen uns die Engel dabei, Untätige zu finden, die gern zu Jehova zurückkommen würden (Offb. 14:6). Silvio aus Ecuador zum Beispiel bat Jehova inständig um Hilfe, weil er zur Versammlung zurückkehren wollte. Noch während er betete, klingelte es. Zwei Älteste standen vor seiner Tür. Bei diesem Besuch konnten sie ihm zu ihrer Freude einige erste Hilfestellungen geben.

17. Wie werden wir belohnt, wenn wir Schwachen helfen?

17 Es macht so viel Freude, Schwachen zu helfen, zu Jehova zurückzukommen. Salvador, ein Pionier, der sich besonders um Untätige bemüht, sagt: „Manchmal kann ich die Freudentränen kaum zurückhalten. Wenn ich daran denke, dass Jehova eins seiner lieben Schafe aus Satans Welt gerettet hat und ich mithelfen durfte, geht mir das Herz auf“ (Apg. 20:35).

18. Wovon kannst du überzeugt sein, falls du untätig bist?

18 Falls du zurzeit nicht aktiv mit Jehovas Volk verbunden bist, kannst du sicher sein, dass er dich immer noch liebt. Er möchte, dass du zu ihm zurückkommst. Dazu musst du einige Schritte unternehmen. Aber wie der Vater in Jesu Gleichnis hält Jehova nach dir Ausschau und er wird dich mit offenen Armen empfangen.







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Wie können wir nach denen suchen, die untätig geworden sind?



	  Welche drei Eigenschaften brauchen wir, um Untätigen zu helfen?



	  Warum brauchen Untätige beständig unsere liebevolle Unterstützung?









LIED 103 Hirten – ein Geschenk von Jehova

^ Abs. 5 Jehova möchte, dass Brüder und Schwestern, die sich von der Versammlung entfernt haben, zu ihm zurückkommen. Er lädt sie ein: „Kehrt zu mir um.“ Wir können viel tun, um diejenigen zu ermuntern, die diese Einladung annehmen möchten. Im Artikel geht es darum, wie wir sie unterstützen können.


^ Abs. 7 Einige Namen wurden geändert.


^ Abs. 15 Manchen Untätigen hilft es, wenn man mit ihnen Teile aus dem Buch Bleib in Gottes Liebe studiert. Anderen kommt es zugute, Kapitel aus dem Buch Komm Jehova doch näher durchzugehen. Das Versammlungsdienstkomitee entscheidet, wer das Studium leitet.




^ Abs. 68 BILDBESCHREIBUNG: Drei verschiedene Brüder helfen einem Bruder, der zurückkommen möchte. Sie halten mit ihm Kontakt, versichern ihm, dass er geliebt wird, und hören verständnisvoll zu.






^ (Mal. 3:7) Seit den Tagen eurer Vorfahren seid ihr von meinen Vorschriften abgewichen und habt sie nicht eingehalten. Kehrt zu mir um und ich werde zu euch umkehren“, sagt Jehova, der Herr der Heere. Doch ihr sagt: „Wie sollen wir umkehren?“



^ Abs. 1 (Mal. 3:6, 7) „Denn ich bin Jehova, ich ändere mich nicht*. Und ihr seid Söhne Jakobs, mit euch ist es noch nicht zu Ende gegangen. 7 Seit den Tagen eurer Vorfahren seid ihr von meinen Vorschriften abgewichen und habt sie nicht eingehalten. Kehrt zu mir um und ich werde zu euch umkehren“, sagt Jehova, der Herr der Heere. Doch ihr sagt: „Wie sollen wir umkehren?“

Oder „habe mich nicht geändert“.


^ Abs. 1 (Luk. 15:10) Ich sage euch: Genauso freuen sich die Engel Gottes über einen einzigen Sünder, der bereut.“



^ Abs. 1 (Luk. 15:32) Aber wir mussten einfach feiern und uns freuen, denn dein Bruder war tot und ist wieder am Leben. Er war verloren und wurde gefunden.‘ “



^ (Luk. 15:8-10) Oder angenommen, eine Frau hat 10 Drạchmen* und verliert eine davon. Wird sie dann nicht eine Lampe anzünden, ihr Haus fegen und alles genauestens absuchen, bis sie die Drạchme findet? 9 Und sobald sie die Drạchme* gefunden hat, ruft sie ihre Freunde* und Nachbarn zusammen und sagt: ‚Freut euch mit mir, denn ich habe meine verlorene Drạchme wiedergefunden.‘ 10 Ich sage euch: Genauso freuen sich die Engel Gottes über einen einzigen Sünder, der bereut.“

Siehe Anh. B14.
Siehe Anh. B14.
Oder „Freundinnen“.


^ Abs. 3 (Luk. 15:8-10) Oder angenommen, eine Frau hat 10 Drạchmen* und verliert eine davon. Wird sie dann nicht eine Lampe anzünden, ihr Haus fegen und alles genauestens absuchen, bis sie die Drạchme findet? 9 Und sobald sie die Drạchme* gefunden hat, ruft sie ihre Freunde* und Nachbarn zusammen und sagt: ‚Freut euch mit mir, denn ich habe meine verlorene Drạchme wiedergefunden.‘ 10 Ich sage euch: Genauso freuen sich die Engel Gottes über einen einzigen Sünder, der bereut.“

Siehe Anh. B14.
Siehe Anh. B14.
Oder „Freundinnen“.


^ (Luk. 15:17-24) Schließlich kam er zur Besinnung und sagte sich: ‚Wie viele Lohnarbeiter meines Vaters haben mehr als genug Brot und ich sterbe hier vor Hunger! 18 Ich werde mich zu meinem Vater aufmachen und zu ihm sagen: „Vater, ich habe gegen den Himmel und gegen dich gesündigt. 19 Ich verdiene es nicht mehr, dein Sohn genannt zu werden. Behandle mich wie einen deiner Lohnarbeiter.“ ‘ 20 Er machte sich also auf und ging zu seinem Vater. Als er noch weit weg war, entdeckte ihn sein Vater und empfand tiefes Mitgefühl. Er rannte seinem Sohn entgegen, fiel ihm um den Hals und küsste ihn liebevoll. 21 Der Sohn sagte zu ihm: ‚Vater, ich habe gegen den Himmel und gegen dich gesündigt. Ich verdiene es nicht mehr, dein Sohn genannt zu werden.‘ 22 Der Vater sagte jedoch zu seinen Sklaven: ‚Schnell! Holt ein langes Gewand, das beste, und kleidet ihn damit. Steckt ihm auch einen Ring an den Finger und zieht ihm Sandalen an. 23 Und holt das Mastkalb, schlachtet es und lasst uns essen und feiern, 24 denn mein Sohn war tot und ist wieder am Leben. Er war verloren und wurde gefunden.‘ Und so begannen sie zu feiern.



^ Abs. 8 (Luk. 15:17-24) Schließlich kam er zur Besinnung und sagte sich: ‚Wie viele Lohnarbeiter meines Vaters haben mehr als genug Brot und ich sterbe hier vor Hunger! 18 Ich werde mich zu meinem Vater aufmachen und zu ihm sagen: „Vater, ich habe gegen den Himmel und gegen dich gesündigt. 19 Ich verdiene es nicht mehr, dein Sohn genannt zu werden. Behandle mich wie einen deiner Lohnarbeiter.“ ‘ 20 Er machte sich also auf und ging zu seinem Vater. Als er noch weit weg war, entdeckte ihn sein Vater und empfand tiefes Mitgefühl. Er rannte seinem Sohn entgegen, fiel ihm um den Hals und küsste ihn liebevoll. 21 Der Sohn sagte zu ihm: ‚Vater, ich habe gegen den Himmel und gegen dich gesündigt. Ich verdiene es nicht mehr, dein Sohn genannt zu werden.‘ 22 Der Vater sagte jedoch zu seinen Sklaven: ‚Schnell! Holt ein langes Gewand, das beste, und kleidet ihn damit. Steckt ihm auch einen Ring an den Finger und zieht ihm Sandalen an. 23 Und holt das Mastkalb, schlachtet es und lasst uns essen und feiern, 24 denn mein Sohn war tot und ist wieder am Leben. Er war verloren und wurde gefunden.‘ Und so begannen sie zu feiern.



^ Abs. 11 (Jak. 1:19) Ihr müsst wissen, meine lieben Brüder: Jeder soll schnell sein zum Hören, langsam zum Reden, langsam zum Zorn,



^ Abs. 12 (Hos. 11:4) Mit den Seilen der Menschen*, ja mit den Schnüren der Liebe zog ich sie ständig. Ich war für sie wie jemand, der das Joch von ihrem Nacken hebt, und liebevoll brachte ich jedem von ihnen zu essen.

Oder „der Güte“; vielleicht eine Anspielung darauf, wie Eltern ihren Kindern das Laufen beibringen.


^ (Luk. 15:4, 5) „Wer von euch, der 100 Schafe hat, wird nicht, wenn er eins von ihnen verliert, die 99 in der Wildnis zurücklassen und das eine suchen, bis er es gefunden hat? 5 Und wenn er es gefunden hat, legt er es auf seine Schultern und freut sich.



^ Abs. 14 (Luk. 15:4, 5) „Wer von euch, der 100 Schafe hat, wird nicht, wenn er eins von ihnen verliert, die 99 in der Wildnis zurücklassen und das eine suchen, bis er es gefunden hat? 5 Und wenn er es gefunden hat, legt er es auf seine Schultern und freut sich.



^ Abs. 15 (Röm. 15:1) Wir aber, die Starken, sind verpflichtet, die Schwächen derer zu tragen, die nicht stark sind, und dürfen nicht einfach tun, was uns gefällt.



^ Abs. 16 (Offb. 14:6) Und ich sah einen anderen Engel am Himmel* fliegen, und er hatte eine ewige gute Botschaft bekannt zu machen für die Bewohner der Erde, für jede Nation, jeden Stamm, jede Sprache* und jedes Volk.

Wtl. „in der Mitte des Himmels“.
Wtl. „Zunge“.


^ Abs. 17 (Apg. 20:35) Ich habe euch in allem gezeigt, dass ihr so durch harte Arbeit den Schwachen beistehen und im Sinn behalten sollt, was der Herr Jesus selbst gesagt hat: ‚Geben macht glücklicher als Empfangen*.‘ “

Oder „Nehmen“.








[image: Zwei israelitische Priester blasen lange Trompeten.]




Heute auf Trompetensignale reagieren





WIR alle glauben, dass Jehova sein Volk in den „letzten Tagen“ führt und mit allem versorgt, was es braucht (2. Tim. 3:1). Und jeder von uns muss auf ihn hören. Uns geht es ähnlich wie den Israeliten in der Wildnis. Sie mussten auf bestimmte Trompetensignale reagieren.

Jehova ließ Moses zwei Trompeten aus gehämmertem Silber machen, um „die Gemeinde zusammenzurufen und das Signal zum Aufbruch des Lagers zu geben“ (4. Mo. 10:2). Die Priester sollten durch verschiedene Trompetensignale anzeigen, was zu tun war (4. Mo. 10:3-8). Auch Gottes Volk heute bekommt auf unterschiedliche Arten Anweisungen. Gehen wir auf drei ein, die an die Trompetensignale in alter Zeit erinnern: Gottes Volk wird zu großen Zusammenkünften gerufen, Aufseher erhalten Schulung, und Anweisungen für die Versammlungen werden angepasst.






SIGNALE FÜR GROSSE ZUSAMMENKÜNFTE


Wenn Jehova „die ganze Gemeinde“ am Eingang auf der Ostseite der Stiftshütte versammeln wollte, bliesen die Priester beide Trompeten (4. Mo. 10:3). Die Stämme lagerten in vier Abteilungen um die Stiftshütte und alle hörten dieses besondere Signal. Wer nahe beim Eingang lagerte, konnte wahrscheinlich in ein paar Minuten da sein. Andere hatten einen weiteren Weg. Aber Jehova wollte, dass sich alle versammelten und seine Anweisungen hörten.

Wir versammeln uns heute nicht bei einer Stiftshütte. Doch wir werden zu Zusammenkünften des Volkes Gottes eingeladen, wie zum Beispiel regionale Kongresse oder andere besondere Ereignisse. Dort erhalten wir wichtige Informationen und Anleitung. Jehovas Diener auf der ganzen Erde kommen in den Genuss desselben Programms. Wer der Einladung zu solchen Anlässen folgt, spürt die Freude, die dort herrscht. Manche müssen weitere Wege auf sich nehmen als andere. Aber wenn man dort ist, merkt man: Es ist die Mühe wert!

Was ist mit denen, die abgelegen wohnen, weit weg von großen Zusammenkunftsstätten? Dank moderner Technik können viele von ihnen dasselbe Programm verfolgen und sich dazugehörig fühlen. Beim Besuch eines Vertreters der Weltzentrale zum Beispiel übertrug das Zweigbüro in Benin das Programm nach Arlit (Niger), einer Bergbaustadt in der Sahara. Dort hatten sich 21 Brüder, Schwestern und interessierte Personen versammelt. Trotz der Entfernung fühlten sie sich mit den 44 131 Anwesenden bei der großen Veranstaltung vereint. Ein Bruder schrieb: „Vielen, vielen Dank für die Übertragung! Sie hat uns wieder gezeigt, wie sehr wir euch am Herzen liegen.“






SIGNALE AN ÄLTESTE


Wenn die israelitischen Priester nur eine Trompete bliesen, mussten sich „lediglich die Vorsteher, die Oberhäupter der Tausendschaften Israels“, beim Zelt der Zusammenkunft einfinden (4. Mo. 10:4). Dort bekamen sie von Moses Informationen und Schulung, die sie für ihre Aufgaben in ihrem Stamm ausrüsteten. Wenn du so ein Vorsteher gewesen wärst, hättest du nicht auch dein Möglichstes getan, anwesend zu sein?

Älteste heute sind keine „Vorsteher“ und spielen sich auch nicht als Herren über die Herde Gottes auf (1. Pet. 5:1-3). Aber sie geben sicher ihr Bestes beim Hüten der Herde. Deshalb folgen sie gern der Einladung zu Schulungen, wie zum Beispiel der Königreichsdienstschule. Dabei lernen sie, sich noch besser um das zu kümmern, was mit der Versammlung zu tun hat. So können alle Jehova immer näher kommen. Selbst wenn du keine solche Schule besucht hast, profitierst du wahrscheinlich indirekt davon.






SIGNALE FÜR VERÄNDERUNGEN


Manchmal ließen die Priester ein Trompetengeschmetter erschallen. Das war Jehovas Signal zum Aufbruch für das ganze Lager (4. Mo. 10:5, 6). Der Umzug des Lagers zeugte von hervorragender Organisation, doch er verlangte allen auch einiges ab. Manche hatten dabei möglicherweise gemischte Gefühle. Warum?

Für manche kamen die Signale womöglich zu oft oder zu plötzlich. „Mitunter war die Wolke nur vom Abend bis zum Morgen an einem Ort.“ Manchmal blieb sie auch „zwei Tage, einen Monat oder länger“ (4. Mo. 9:21, 22). Wie oft brachen die Israeliten auf? In 4. Mose, Kapitel 33 wird von 40 Lagerplätzen berichtet.

Vielleicht hatten manche einen Lagerplatz, wo es Schatten gab. Das war in der „großen und furchterregenden Wildnis“ sicher angenehm (5. Mo. 1:19). Da hätte leicht der Gedanke aufkommen können, ein Umzug wäre eine Verschlechterung.

Wenn die Stämme aufbrachen, könnte es manchen schwergefallen sein abzuwarten, bis sie an der Reihe waren. Zwar hörten alle das Trompetengeschmetter, doch es durften sich nicht alle gleichzeitig in Bewegung setzen. Das Signal galt zunächst nur den Stämmen im Osten, also Juda, Issachar und Sebulon (4. Mo. 2:3-7; 10:5, 6). Nachdem sie aufgebrochen waren, ertönte ein zweites Signal, das der Drei-Stämme-Abteilung im Süden galt. So ging es weiter, bis sich das ganze Lager auf den Weg gemacht hatte.

Vielleicht hast du bei einer organisatorischen Veränderung schon einmal gemischte Gefühle gehabt. Womöglich hast du dich etwas überfordert gefühlt, weil es mehrere unerwartete Änderungen gab. Oder du hattest dich an bestimmte Regelungen gewöhnt und hättest sie gern beibehalten. So etwas kann die Geduld auf die Probe stellen und Zeit zum Anpassen erfordern. Wenn wir uns trotzdem bemühen, positiv zu reagieren, werden wir wahrscheinlich erleben, dass Gott uns segnet.

Zur Zeit von Moses führte Jehova Millionen Männer, Frauen und Kinder durch die Wildnis. Ohne seine Fürsorge und Anleitung hätten sie nicht überlebt. Auch wir „überleben“ heute nur, weil Jehova uns führt. Ja wir blühen regelrecht auf! Nehmen wir uns deshalb fest vor, wie die treuen Israeliten auf die unterschiedlichen Trompetensignale zu reagieren.









^ (2. Tim. 3:1) Das aber sollst du wissen: In den letzten Tagen werden kritische Zeiten herrschen, mit denen man schwer fertigwird.



^ (4. Mo. 10:2) „Mach dir zwei Trompeten aus gehämmertem Silber, und verwende sie dazu, die Gemeinde zusammenzurufen und das Signal zum Aufbruch des Lagers zu geben.



^ (4. Mo. 10:3-8) Wenn beide geblasen werden, soll sich die ganze Gemeinde bei dir am Eingang des Zeltes der Zusammenkunft einfinden. 4 Wird nur eine geblasen, sollen lediglich die Vorsteher, die Oberhäupter der Tausendschaften Israels, bei dir zusammenkommen. 5 Wenn ihr ein Trompetengeschmetter erschallen lasst, sollen die Lager im Osten aufbrechen. 6 Beim zweiten Trompetengeschmetter sind die Lager im Süden an der Reihe. Jedes Mal wenn eine Abteilung aufbricht, soll ein solches Trompetensignal ertönen. 7 Wenn ihr die Versammlung einberuft, sollt ihr die Trompeten ohne Geschmetter blasen. 8 Die Trompeten sollen von den Söhnen Aarons, den Priestern, geblasen werden, und die Bestimmung über ihren Gebrauch soll für euch auf Dauer in allen Generationen gelten.



^ (4. Mo. 10:3) Wenn beide geblasen werden, soll sich die ganze Gemeinde bei dir am Eingang des Zeltes der Zusammenkunft einfinden.



^ (4. Mo. 10:4) Wird nur eine geblasen, sollen lediglich die Vorsteher, die Oberhäupter der Tausendschaften Israels, bei dir zusammenkommen.



^ (1. Pet. 5:1-3) Daher appelliere* ich als Mitältester, als Zeuge der Leiden des Christus und als Teilhaber an der Herrlichkeit, die offenbart werden soll, an die Ältesten unter euch: 2 Hütet die Herde Gottes, die euch anvertraut ist, und dient als Aufseher* — nicht aus Zwang, sondern freiwillig vor Gott, nicht aus Liebe zu unehrlichem Gewinn, sondern voll Eifer. 3 Spielt euch nicht als Herren über die auf, die Gottes Erbe sind, sondern werdet Vorbilder für die Herde.

Oder „ermahne“.
Oder „wacht gut über sie“.


^ (4. Mo. 10:5, 6) Wenn ihr ein Trompetengeschmetter erschallen lasst, sollen die Lager im Osten aufbrechen. 6 Beim zweiten Trompetengeschmetter sind die Lager im Süden an der Reihe. Jedes Mal wenn eine Abteilung aufbricht, soll ein solches Trompetensignal ertönen.



^ (4. Mo. 9:21, 22) Mitunter war die Wolke nur vom Abend bis zum Morgen an einem Ort, und wenn sie morgens aufstieg, brachen sie auf. Ob tagsüber oder nachts, sobald die Wolke aufstieg, zogen sie weiter. 22 Ob zwei Tage, einen Monat oder länger, die Israeliten lagerten so lange an einem Ort, wie die Wolke über der Stiftshütte stehen blieb. Erst wenn die Wolke wieder aufstieg, brachen sie auf.



^ (5. Mo. 1:19) Dann zogen wir vom Họreb weg und wanderten durch diese ganze große und furchterregende Wildnis, die ihr auf dem Weg zum Bergland der Amorịter gesehen habt. So hatte es uns Jehova, unser Gott, aufgetragen. Schließlich kamen wir nach Kạdesch-Barnẹa.



^ (4. Mo. 2:3-7) Auf der Ostseite, Richtung Sonnenaufgang, soll die Drei-Stämme-Abteilung des Lagers Judas nach Verbänden* geordnet ihre Zelte aufstellen. Der Vorsteher der Söhne Judas ist Nạchschon, der Sohn Amminạdabs. 4 In seinem Heer sind 74 600 registriert. 5 Daneben soll der Stamm Ịssachar lagern. Der Vorsteher der Söhne Ịssachars ist Nẹthanel, der Sohn Zụars. 6 In seinem Heer sind 54 400 registriert. 7 Als Nächstes kommt der Stamm Sẹbulon. Der Vorsteher der Söhne Sẹbulons ist Ẹliab, der Sohn Hẹlons.

Wtl. „Heeren“.


^ (4. Mo. 10:5, 6) Wenn ihr ein Trompetengeschmetter erschallen lasst, sollen die Lager im Osten aufbrechen. 6 Beim zweiten Trompetengeschmetter sind die Lager im Süden an der Reihe. Jedes Mal wenn eine Abteilung aufbricht, soll ein solches Trompetensignal ertönen.








Außerdem auf JW.ORG





FÜR DIE FAMILIE

Kindern helfen, mit Misserfolgen umzugehen

Misserfolge und Rückschläge gehören zum Leben. Wie kann man seinem Kind helfen sie zu meistern?

(Unter: BIBLISCHE LEHREN > EHE UND FAMILIE > KINDERERZIEHUNG.)

ERLEBNISBERICHTE

Sie fuhren nicht einfach vorbei

Warum waren fünf junge Leute entschlossen, jemandem trotz Schnee und Kälte zu helfen?

(Unter: ÜBER UNS > ERLEBNISBERICHTE > BIBLISCHE WAHRHEITEN BEKANNT MACHEN.)
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^ ***sjj Lied 10 Lobt Jehova, unseren Gott!***
LIED 10
Lobt Jehova, unseren Gott!
(Psalm 145:12)
1. Singt ein Lied für Jehova Gott!
Seinen Namen, macht ihn bekannt!
Allen sagt: „Gottes Tag ist nah!“
Lasst die Warnung hörn in jedem Land.
Die Zeit ist gekommen. Christus regiert.
Unsre Zukunft wird herrlich sein.
Unendlichem Glück steht nichts mehr im Weg,
Schmerz und Leid bald Vergangenheit.
(REFRAIN)
Singt ein Lied für Jehova Gott!
Seine Größe machen wir bekannt.
2. Freudig singt, für Jehova singt!
Hört, wie schön es klingt, hell und klar.
Unser Herz voller Dankbarkeit
lobt den großen Schöpfer jeden Tag.
Obwohl er allmächtig, beugt er sich tief,
unsre Bitten er gern erhört.
Barmherzig und gut behandelt er uns.
Seine Demut uns wirklich ehrt.
(REFRAIN)
Singt ein Lied für Jehova Gott!
Seine Größe machen wir bekannt.
(Siehe auch Ps. 89:27; 105:1; Jer. 33:11.)



^ ***sjj Lied 2 Jehova ist dein Name***
LIED 2
Jehova ist dein Name
(Psalm 83:18)
1. O Höchster in den Höhn,
Jehova ist dein Name.
Den Himmel und die Erde
du schufst vor langer Zeit.
Wie innig du uns liebst!
Wir wollen für dich leben,
als Zeugen von dir reden,
von deiner Herrlichkeit.
(REFRAIN)
Jehova, Jehova,
das Herz dir jubelt zu.
Alle Menschen solln erkennen:
Der wahre Gott bist du.
Du allein bist ja allmächtig,
für dich wir stehen ein.
Jehova, Jehova,
nur du bist Gott und wir sind dein.
2. Was immer dir gefällt,
zu dem lässt du uns werden.
Jehova ist dein Name,
nach dir sind wir benannt.
Wir fühlen uns geehrt.
Hast uns erwählt als Zeugen.
Als Volk für deinen Namen
wir machen ihn bekannt.
(REFRAIN)
Jehova, Jehova,
das Herz dir jubelt zu.
Alle Menschen solln erkennen:
Der wahre Gott bist du.
Du allein bist ja allmächtig,
für dich wir stehen ein.
Jehova, Jehova,
nur du bist Gott und wir sind dein.
(Siehe auch 2. Chr. 6:14; Ps. 72:19; Jes. 42:8.)









^ ***sjj Lied 7 Jehova, unsere Stärke und Macht***
LIED 7
Jehova, unsere Stärke und Macht
(Jesaja 12:2)
1. Du unser Gott, unsre Stärke und Macht,
Freude und Rettung hast du uns gebracht.
Wir, deine Zeugen, erklären dein Wort,
hier mag mans hörn und verachten es dort.
(REFRAIN)
Jehova, mein Fels! Bei Tag und bei Nacht
will ich erzählen von deiner Macht.
Du lässt mich sicher sein bei jedem Sturm.
Du bist mein Zufluchtsort, mein starker Turm.
2. Du machst uns glücklich, wir sehen dein Licht,
graben nach Schätzen im Bibelbericht,
lieben die Wahrheit, so kostbar und rein,
mutig fürs Königreich treten wir ein.
(REFRAIN)
Jehova, mein Fels! Bei Tag und bei Nacht
will ich erzählen von deiner Macht.
Du lässt mich sicher sein bei jedem Sturm.
Du bist mein Zufluchtsort, mein starker Turm.
3. Dankbar wir dienen dir, unserem Gott,
geben nicht auf, auch wenn Satan uns droht.
Was er auch tut, lass uns fest zu dir stehn.
Du bist der Höchste, ja der Souverän!
(REFRAIN)
Jehova, mein Fels! Bei Tag und bei Nacht
will ich erzählen von deiner Macht.
Du lässt mich sicher sein bei jedem Sturm.
Du bist mein Zufluchtsort, mein starker Turm.
(Siehe auch 2. Sam. 22:3; Ps. 18:2; Jes. 43:12.)



^ ***sjj Lied 41 Vater Jehova, bitte hör mein Gebet***
LIED 41
Vater Jehova, bitte hör mein Gebet
(Psalm 54)
1. Bitte, Jehova, neig dich zu mir.
Du bist mein Gott, ich bete zu dir.
Dein großer Name niemals vergeht.
(REFRAIN)
Vater Jehova, hör mein Gebet.
2. Leben und Licht du jeden Tag schenkst.
Ich danke dir, weil du an mich denkst,
weil du mich liebst, mich immer verstehst.
(REFRAIN)
Vater Jehova, hör mein Gebet.
3. Gern will ich tun, was gut und gerecht,
meiden all das, was böse und schlecht.
Um deine Kraft von Herzen ich fleh.
(REFRAIN)
Vater Jehova, hör mein Gebet.
(Siehe auch 2. Mo. 22:27; Ps. 106:4; Jak. 5:11.)















^ (Ps. 73:0-28) Ein Musikstück von Ạsaph. 73 Gott ist wirklich gut zu Israel, zu denen, die ein reines Herz haben.  2 Was mich betrifft, meine Füße wären fast vom Weg abgekommen. Meine Schritte wären beinahe abgeglitten.  3 Denn ich wurde neidisch auf die Arroganten*, als ich sah, wie friedlich die Bösen leben.  4 Denn sie sterben nicht unter Schmerzen. Ihr Körper strotzt vor Gesundheit.*  5 Sie haben es nicht so schwer wie andere noch leiden sie wie alle Übrigen.  6 Deshalb ist Überheblichkeit ihr Halsschmuck und Gewalt ihr Gewand.  7 Ihr Wohlstand* quillt ihnen aus den Augen. Er übertrifft die Erwartungen ihres Herzens.  8 Sie spotten und geben Gemeinheiten von sich. Arrogant drohen sie mit Unterdrückung.  9 Mit ihren Reden heben sie sich in den Himmel und ihre Zunge stolziert über die Erde. 10 Darum wendet sich Gottes* Volk ihnen zu und trinkt von ihrem Überfluss an Wasser. 11 „Weiß Gott davon?“, sagen sie. „Weiß der Höchste überhaupt Bescheid?“ 12 Ja, das sind die Bösen — sie haben es immer leicht. Ständig vermehren sie ihren Reichtum. 13 Sicher habe ich mein Herz umsonst rein erhalten und meine Hände in Unschuld gewaschen. 14 Den ganzen Tag war ich beunruhigt, Morgen für Morgen wurde ich zurechtgewiesen. 15 Doch hätte ich all das gesagt, es wäre Verrat an deinem Volk* gewesen. 16 Als ich versuchte, es zu verstehen, wühlte es mich auf, 17 bis ich das großartige Heiligtum Gottes betrat und erkannte, wie ihre Zukunft aussieht. 18 Ganz sicher stellst du sie auf rutschigen Boden. Du stürzt sie ins Verderben. 19 Wie plötzlich ist es doch vorbei mit ihnen! Wie schnell kommt ihr Ende — ein schreckliches Ende! 20 Wie einen Traum nach dem Aufwachen, o Jehova, verscheuchst* du ihr Bild, sobald du aufstehst. 21 Doch mein Herz war bitter und tief im Innern* empfand ich stechenden Schmerz. 22 Ich war ohne Vernunft und Verstand. Wie ein vernunftloses Tier benahm ich mich vor dir. 23 Doch jetzt bin ich immerzu bei dir. Meine rechte Hand hältst du fest. 24 Du leitest mich mit deinem Rat und bringst mich danach zu Ehren. 25 Wen sonst habe ich im Himmel? Und außer dir wünsche ich mir nichts auf der Erde. 26 Wenn auch mein Körper und mein Herz versagen, so ist Gott doch der Fels meines Herzens und mein Anteil für immer. 27 Eins steht fest: Die sich von dir fernhalten, werden umkommen. Du wirst jedem ein Ende machen*, der dich aus Untreue* verlässt. 28 Für mich aber ist es gut, Gottes Nähe zu suchen. Ich habe den Souveränen Herrn Jehova zu meiner Zuflucht gemacht, um alle deine Taten bekannt zu machen.

Oder „Angeber“.
Oder „Ihr Wanst ist fett“.
Wtl. „Fett“.
Wtl. „sein“.
Wtl. „der Generation deiner Söhne“.
Wtl. „verachtest“.
Wtl. „in meinen Nieren“.
Wtl. „zum Schweigen bringen“.
Oder „Unmoral“.


^ Abs. 13 (Ps. 73:0-28) Ein Musikstück von Ạsaph. 73 Gott ist wirklich gut zu Israel, zu denen, die ein reines Herz haben.  2 Was mich betrifft, meine Füße wären fast vom Weg abgekommen. Meine Schritte wären beinahe abgeglitten.  3 Denn ich wurde neidisch auf die Arroganten*, als ich sah, wie friedlich die Bösen leben.  4 Denn sie sterben nicht unter Schmerzen. Ihr Körper strotzt vor Gesundheit.*  5 Sie haben es nicht so schwer wie andere noch leiden sie wie alle Übrigen.  6 Deshalb ist Überheblichkeit ihr Halsschmuck und Gewalt ihr Gewand.  7 Ihr Wohlstand* quillt ihnen aus den Augen. Er übertrifft die Erwartungen ihres Herzens.  8 Sie spotten und geben Gemeinheiten von sich. Arrogant drohen sie mit Unterdrückung.  9 Mit ihren Reden heben sie sich in den Himmel und ihre Zunge stolziert über die Erde. 10 Darum wendet sich Gottes* Volk ihnen zu und trinkt von ihrem Überfluss an Wasser. 11 „Weiß Gott davon?“, sagen sie. „Weiß der Höchste überhaupt Bescheid?“ 12 Ja, das sind die Bösen — sie haben es immer leicht. Ständig vermehren sie ihren Reichtum. 13 Sicher habe ich mein Herz umsonst rein erhalten und meine Hände in Unschuld gewaschen. 14 Den ganzen Tag war ich beunruhigt, Morgen für Morgen wurde ich zurechtgewiesen. 15 Doch hätte ich all das gesagt, es wäre Verrat an deinem Volk* gewesen. 16 Als ich versuchte, es zu verstehen, wühlte es mich auf, 17 bis ich das großartige Heiligtum Gottes betrat und erkannte, wie ihre Zukunft aussieht. 18 Ganz sicher stellst du sie auf rutschigen Boden. Du stürzt sie ins Verderben. 19 Wie plötzlich ist es doch vorbei mit ihnen! Wie schnell kommt ihr Ende — ein schreckliches Ende! 20 Wie einen Traum nach dem Aufwachen, o Jehova, verscheuchst* du ihr Bild, sobald du aufstehst. 21 Doch mein Herz war bitter und tief im Innern* empfand ich stechenden Schmerz. 22 Ich war ohne Vernunft und Verstand. Wie ein vernunftloses Tier benahm ich mich vor dir. 23 Doch jetzt bin ich immerzu bei dir. Meine rechte Hand hältst du fest. 24 Du leitest mich mit deinem Rat und bringst mich danach zu Ehren. 25 Wen sonst habe ich im Himmel? Und außer dir wünsche ich mir nichts auf der Erde. 26 Wenn auch mein Körper und mein Herz versagen, so ist Gott doch der Fels meines Herzens und mein Anteil für immer. 27 Eins steht fest: Die sich von dir fernhalten, werden umkommen. Du wirst jedem ein Ende machen*, der dich aus Untreue* verlässt. 28 Für mich aber ist es gut, Gottes Nähe zu suchen. Ich habe den Souveränen Herrn Jehova zu meiner Zuflucht gemacht, um alle deine Taten bekannt zu machen.

Oder „Angeber“.
Oder „Ihr Wanst ist fett“.
Wtl. „Fett“.
Wtl. „sein“.
Wtl. „der Generation deiner Söhne“.
Wtl. „verachtest“.
Wtl. „in meinen Nieren“.
Wtl. „zum Schweigen bringen“.
Oder „Unmoral“.





^ ***sjj Lied 105 „Gott ist Liebe“***
LIED 105
„Gott ist Liebe“
(1. Johannes 4:7, 8)
1. Gottes Weg, ein Weg der Liebe.
Ihn zu gehn lädt er uns ein.
Wer Jehova und den Nächsten
wirklich liebt, wird glücklich sein.
Darin liegt der Sinn des Lebens,
darin liegt Zufriedenheit.
Spiegeln wir die Liebe wider,
können wir wie Christus sein.
2. Gottes Liebe ist bewegend,
spornt uns immer wieder an.
Wenn wir manchmal auch versagen,
zärtlich stützt uns Gottes Hand.
Echte Liebe ist nicht neidisch,
echte Liebe gern erträgt.
Ja, die Liebe unter Brüdern
unser Herz zu Dank bewegt.
3. Niemals wolln wir bitter werden,
meiden Zorn, vertraun auf Gott.
Schau auf ihn, er wird dich leiten,
denn von ihm stammt das Gebot:
„Liebe Gott und deinen Nächsten!“
Liebe schließt so vieles ein!
Täglich wollen wir sie zeigen
und Jehova nahe sein.
(Siehe auch Mar. 12:30, 31; 1. Kor. 12:31—13:8; 1. Joh. 3:23.)



^ ***sjj Lied 139 Siehst du dich in der neuen Welt?***
LIED 139
Siehst du dich in der neuen Welt?
(Offenbarung 21:1-5)
1. Siehst du dich selbst im Paradies
und alles Schöne, was Gott uns verhieß?
Es wird nicht sein nur Träumerei,
ein Leben friedlich und wirklich frei.
Vom Bösen keine Spur zu sehn,
durch Gottes Herrschaft wird dies geschehn.
Das wirkliche Leben dann jeder genießt.
In Liedern der Lobpreis
aus unserm Herzen fließt.
(REFRAIN)
„Jehova, hab Dank! Du machst alles neu.
Dein König Jesus regiert, ist dir treu.
Mit jedem Atemzug fühlen wir uns befreit.
Nur du, unser Gott, verdienst Ruhm in Ewigkeit!“
2. Siehst du dich selbst im Paradies,
wenn alles wahr wird, was Gott uns verhieß?
Kein Anblick mehr, der uns entsetzt,
kein lauter Schrei uns in Angst versetzt.
Gott schützend breitet aus sein Zelt,
kein Kummer mehr in der neuen Welt.
Verstorbene hörn Gottes Ruf, werden wach.
Zu ihm steigt auf Freude und Jubel
tausendfach.
(REFRAIN)
„Jehova, hab Dank! Du machst alles neu.
Dein König Jesus regiert, ist dir treu.
Mit jedem Atemzug fühlen wir uns befreit.
Nur du, unser Gott, verdienst Ruhm in Ewigkeit!“
(Siehe auch Ps. 37:10, 11; Jes. 65:17; Joh. 5:28; 2. Pet. 3:13.)









^ ***sjj Lied 102 „Den Schwachen beistehen“***
LIED 102
„Den Schwachen beistehen“
(Apostelgeschichte 20:35)
1. Viele Schwächen haben wir,
erbten Sünde, Tod.
Doch Jehova liebt uns sehr,
Hilfe er uns bot.
Er immer mit uns fühlt,
auch wenn wir aufgewühlt.
Trösten wir, wie Gott es tut,
jeden, der in Not.
2. Manchem, der uns stark erscheint,
sinkt auch mal der Mut.
Schenken wir ein liebes Wort!
Ach, wie gut das tut!
Hilf ihm, sich Gott zu nahn,
sein Geist sehr stärken kann.
Mitgefühl wischt Tränen ab
und gibt Lebensmut.
3. Schwache wir verachten nicht,
sehn vielmehr ihr Leid,
sind zu ihnen aufmerksam,
zeigen Freundlichkeit.
Echte Ermutigung
gibt neue Kraft und Schwung.
Dem, der schwach ist, stehn wir bei,
sind gern hilfsbereit.
(Siehe auch Jes. 35:3, 4; 2. Kor. 11:29; Gal. 6:2.)



^ ***rj S. 10-11 Schuldgefühle: „Reinige mich . . . von meiner Sünde“***
TEIL 4
Schuldgefühle: „Reinige mich . . . von meiner Sünde“
„Durch meine neue Arbeit konnten wir uns zwar einen höheren Lebensstandard leisten, aber das führte auch dazu, dass ich mich auf allerlei fragwürdige Handlungen einließ. Ich machte bei Feiertagen mit, nahm an politischen Veranstaltungen teil und ging sogar in die Kirche. 40 Jahre lang war ich als Zeugin Jehovas untätig. Je mehr Zeit verging, desto mehr dachte ich, Jehova könnte mir nie vergeben. Ich konnte mir ja noch nicht einmal selbst vergeben — immerhin kannte ich die Wahrheit, bevor ich den falschen Weg einschlug“ (Martha).
SCHULDGEFÜHLE können eine erdrückende Last sein. Auch David überkamen solche Gefühle. Er schrieb: „Wie eine schwere Last sind sie zu schwer für mich“ (Psalm 38:4). Einige Christen sind von „übergroßer Traurigkeit“ überwältigt worden, weil sie dachten, Jehova könnte ihnen niemals vergeben (2. Korinther 2:7). Stimmt das aber? Ist jemand, selbst wenn er schwer gesündigt hat, so weit von Jehova entfernt, dass er ihm nicht vergeben kann?
„Lasst uns die Dinge zwischen uns richtigstellen“
Jehova gibt niemand auf, der seine Sünden bereut. Vielmehr reicht er ihm seine Hand. Im Gleichnis vom verlorenen Sohn verglich Jesus Jehova mit einem liebevollen Vater, dessen Sohn die Familie verließ und ein hemmungsloses Leben führte. Irgendwann beschloss der Sohn zurückzukehren. „Als er [der Sohn] noch weit weg war, erblickte ihn sein Vater und wurde von Mitleid bewegt, und er lief [ihm entgegen] und fiel ihm um den Hals und küsste ihn zärtlich“ (Lukas 15:11-20). Würdest du Jehova gern näherkommen, hast aber das Gefühl, „noch weit weg“ zu sein? Wie der Vater in Jesu Gleichnis ist Jehova von tiefem Mitgefühl bewegt. Er steht sozusagen mit offenen Armen da, um dich wieder zu empfangen.
Was aber, wenn du denkst, du hättest zu schwer oder zu oft gesündigt, als dass Jehova dir vergeben könnte? Dann ermuntert dich vielleicht die Einladung Jehovas in Jesaja 1:18: „ ‚Kommt nun, und lasst uns die Dinge zwischen uns richtigstellen‘, spricht Jehova. ‚Wenn sich eure Sünden auch wie Scharlach erweisen sollten, werden sie so weiß werden wie Schnee.‘ “ Jehova wird demnach sogar Sünden vergeben, die so unauslöschlich scheinen wie ein roter Fleck auf einem weißen Kleidungsstück.
Jehova möchte nicht, dass du weiter unter einem schuldbeladenen Gewissen leidest. Aber wie kannst du das befreiende Gefühl erleben, das sich aus Gottes Vergebung und einem guten Gewissen ergibt? König David halfen zwei Dinge. Zum einen nahm er sich vor: „Ich werde meine Übertretungen Jehova bekennen“ (Psalm 32:5). Denk noch mal an das, was im Absatz zuvor erwähnt wurde: Jehova hat dich bereits eingeladen, dich im Gebet an ihn zu wenden und die Dinge zwischen dir und ihm richtigzustellen. Nimm diese Einladung doch an. Bekenne Jehova deine Sünden und vertraue ihm deine Gefühle an. David konnte aufgrund persönlicher Erfahrungen mit Jehova voller Vertrauen beten: „Reinige mich . . . von meiner Sünde. . . . ein gebrochenes und zerschlagenes Herz wirst du, o Gott, nicht verachten“ (Psalm 51:2, 17).
Zum anderen erhielt David Hilfe von einem Vertreter Jehovas, dem Propheten Nathan (2. Samuel 12:13). Auch heute sorgt Jehova in den Versammlungen für Älteste. Sie sind geschult, reumütigen Personen zu helfen, ihre Freundschaft zu Jehova wieder aufzubauen. Wenn du dich an die Ältesten wendest, werden sie durch biblische Gedanken und Gebete dein Herz beruhigen, deine negativen Gefühle lindern oder beseitigen und dir helfen, geistig wieder zu Kräften zu kommen (Jakobus 5:14-16).
„Glücklich ist der, dessen Auflehnung verziehen . . . ist“
Zugegeben, Jehova Gott deine Sünden zu bekennen und dich an die Ältesten zu wenden kann eines der schwersten Dinge sein, die du tun musst. David hatte offensichtlich ähnliche Empfindungen. Eine Zeit lang verschwieg er seine Sünden (Psalm 32:3). Später spürte er jedoch, wie gut es ihm tat, seine Fehler zu bekennen und sich korrigieren zu lassen.
Vor allem gewann David seine Freude zurück. Er schrieb: „Glücklich ist der, dessen Auflehnung verziehen, dessen Sünde zugedeckt ist“ (Psalm 32:1). Auch betete er: „O Jehova, mögest du diese meine Lippen öffnen, dass mein eigener Mund deinen Lobpreis kundtue“ (Psalm 51:15). Befreit von Schuldgefühlen und dankbar für Gottes Vergebung, fühlte sich David offenbar gedrängt, mit anderen über Jehova zu sprechen.
Jehova wünscht auch dir das befreiende Gefühl eines guten Gewissens. Er möchte, dass du frei von Schuldgefühlen bist und unbelastet und freudig mit anderen über ihn und seinen Vorsatz sprechen kannst (Psalm 65:1-4). Wie bereits erwähnt, will er deine Sünden auslöschen, „sodass Zeiten der Erquickung von der Person Jehovas kommen mögen“ (Apostelgeschichte 3:19).
Genau das erlebte Martha. Sie berichtet: „Mein Sohn wurde nicht müde, mir die Zeitschriften Wachtturm und Erwachet! zu schicken. Nach und nach wurde ich mit Jehova wieder vertraut. Das Schwerste am Zurückkommen war aber, für all meine Fehler um Vergebung zu bitten. Doch irgendwann habe ich es geschafft, zu Gott zu beten und ihn zu bitten, mir zu vergeben. Es ist kaum zu glauben, dass 40 Jahre vergehen mussten, bevor ich zu Jehova zurückkehrte. Meine Erfahrung beweist, dass jemand sogar nach vielen Jahren zu Jehova zurückkommen kann, um ihm wieder zu dienen und von ihm geliebt zu werden.“
[Bild auf Seite 10, 11]
Jehova wünscht dir das befreiende Gefühl eines guten Gewissens
​​



^ ***sjj Lied 103 Hirten — ein Geschenk von Jehova***
LIED 103
Hirten — ein Geschenk von Jehova
(Epheser 4:8)
1. Gott seine Herde zärtlich umsorgt,
er treue Hirten gibt.
Leiten uns gut, sind um uns besorgt,
warm uns ihr Schutz umgibt.
(REFRAIN)
Selbstlose Hirten Jehova schenkt,
arbeiten wirklich oft schwer.
Auf Gottes Schafe sie geben acht,
dafür wir lieben sie sehr.
2. Sanft von Gefahren führn sie uns fort,
freundlich, verständnisvoll.
Sind wir verletzt, ist heilsam ihr Wort,
sie helfen liebevoll.
(REFRAIN)
Selbstlose Hirten Jehova schenkt,
arbeiten wirklich oft schwer.
Auf Gottes Schafe sie geben acht,
dafür wir lieben sie sehr.
3. Sie sind loyal, verdienen Vertraun,
aus Gottes Wort ihr Rat;
auch auf ihr Beispiel wollen wir schaun,
bleiben auf Gottes Pfad.
(REFRAIN)
Selbstlose Hirten Jehova schenkt,
arbeiten wirklich oft schwer.
Auf Gottes Schafe sie geben acht,
dafür wir lieben sie sehr.
(Siehe auch Jes. 32:1, 2; Jer. 3:15; Joh. 21:15-17; Apg. 20:28.)









^ (4. Mo. 33:1-56) Es folgen die Reiseetappen der Israeliten, die nach Verbänden* geordnet unter der Führung von Moses und Aaron aus Ägypten wegzogen. 2 Moses schrieb auf Befehl Jehovas stets die Ausgangsorte ihrer Reiseetappen auf. Hier die Etappen von einem Ausgangsort zum anderen: 3 Am 15. Tag des ersten Monats verließen sie Rạmses. Genau am Tag nach dem Passah zogen die Israeliten voll Zuversicht* vor den Augen aller Ägypter los. 4 Währenddessen begruben die Ägypter alle Erstgeborenen, die Jehova unter ihnen getötet hatte, denn Jehova hatte an ihren Göttern das Urteil vollstreckt. 5 Die Israeliten verließen also Rạmses und lagerten dann in Sụkkoth. 6 Darauf zogen sie von Sụkkoth weg und lagerten in Ẹtham am Rand der Wildnis. 7 Als Nächstes zogen sie von Ẹtham weg und drehten um in Richtung Pihahịroth, das in Sichtweite von Baal-Zẹphon liegt, und lagerten vor Mịgdol. 8 Anschließend verließen sie Pihahịroth und gingen mitten durch das Meer zur Wildnis. Sie zogen drei Tagereisen weit in die Wildnis Ẹtham und lagerten in Mạra. 9 Danach brachen sie von Mạra auf und kamen nach Ẹlim. In Ẹlim gab es zwölf Wasserquellen und 70 Palmen und so lagerten sie dort. 10 Als Nächstes zogen sie von Ẹlim weg und lagerten am Roten Meer. 11 Anschließend verließen sie das Rote Meer und schlugen das Lager in der Wildnis Sin auf. 12 Von der Wildnis Sin ging es weiter nach Dọphka. 13 Später verließen sie Dọphka und lagerten in Ạlusch. 14 Als Nächstes zogen sie von Ạlusch weg und lagerten in Rẹphidim, wo es kein Trinkwasser für das Volk gab. 15 Dann zogen sie von Rẹphidim weg und lagerten in der Wildnis Sịnai. 16 Sie verließen die Wildnis Sịnai und lagerten in Kịbroth-Hattaawa. 17 Nach Kịbroth-Hattaawa lagerten sie in Hạzeroth. 18 Danach verließen sie Hạzeroth und lagerten in Rịthma. 19 Als Nächstes zogen sie von Rịthma weg und schlugen das Lager in Rịmmon-Pẹrez auf. 20 Nachdem sie von Rịmmon-Pẹrez weggezogen waren, lagerten sie in Lịbna. 21 Sie brachen von Lịbna auf und lagerten in Rịssa. 22 Darauf verließen sie Rịssa und lagerten in Kehelạtha. 23 Dann zogen sie von Kehelạtha weg und lagerten am Berg Schẹpher. 24 Vom Berg Schẹpher ging es weiter nach Harạda. 25 Nachdem sie Harạda verlassen hatten, lagerten sie in Mạkheloth. 26 Die nächste Lagerstätte nach Mạkheloth war Tạhath. 27 Dann verließen sie Tạhath und schlugen ihr Lager in Tẹrach auf. 28 Von Tẹrach zogen sie nach Mịthka. 29 Später machten sie sich von Mịthka auf und lagerten in Haschmọna. 30 Darauf zogen sie von Haschmọna weg und lagerten in Mọseroth. 31 Danach brachen sie von Mọseroth auf und lagerten in Benẹ-Jaakan. 32 Von Benẹ-Jaakan ging es weiter nach Hor-Hạggidgad. 33 Dann zogen sie von Hor-Hạggidgad weg und lagerten in Jọtbatha. 34 Später verließen sie Jọtbatha und lagerten in Abrọna. 35 Darauf zogen sie von Abrọna weg und lagerten in Ẹzjon-Gẹber. 36 Danach zogen sie von Ẹzjon-Gẹber weg und lagerten in der Wildnis Zin, das heißt Kạdesch. 37 Von Kạdesch aus zogen sie weiter zum Berg Hor an der Grenze des Landes Ẹdom. 38 Aaron, der Priester, stieg dann auf Befehl Jehovas auf den Berg Hor und starb dort. Das war im 40. Jahr nach dem Auszug der Israeliten aus Ägypten, am Ersten des 5. Monats. 39 Aaron war 123 Jahre alt, als er auf dem Berg Hor starb. 40 Der König von Ạrad nun, der Kanaanịter, der im Nẹgeb im Land Kạnaan wohnte, hörte davon, dass die Israeliten kamen. 41 Dann zogen sie vom Berg Hor weg und lagerten in Zalmọna. 42 Danach brachen sie von Zalmọna auf und lagerten in Pụnon. 43 Als Nächstes verließen sie Pụnon und lagerten in Ọboth. 44 Nachdem sie von Ọboth weggezogen waren, schlugen sie das Lager in Ịje-Ạbarim an der Grenze von Mọab auf. 45 Später zogen sie von Ịjim weg und lagerten in Dịbon-Gạd. 46 Von Dịbon-Gạd ging es weiter zur nächsten Lagerstätte in Ạlmon-Diblathạjim. 47 Anschließend zogen sie von Ạlmon-Diblathạjim weg und lagerten in den Bergen von Ạbarim vor Nẹbo. 48 Schließlich verließen sie die Berge von Ạbarim und schlugen das Lager in den Wüstenebenen Mọabs am Jordan bei Jẹricho auf. 49 Sie blieben am Jordan in den Wüstenebenen Mọabs und lagerten von Beth-Jẹschimoth bis Ạbel-Schịttim. 50 In den Wüstenebenen Mọabs am Jordan bei Jẹricho sagte Jehova zu Moses: 51 „Rede mit den Israeliten und teile ihnen mit: ‚Ihr zieht jetzt über den Jordan ins Land Kạnaan. 52 Vertreibt alle Bewohner des Landes. Zerstört alle ihre Steinfiguren und alle ihre Metallstatuen* und beseitigt alle ihre heiligen Höhen*. 53 Nehmt das Land in Besitz und lasst euch dort nieder. Ich werde euch das Land ganz bestimmt als Besitz geben. 54 Teilt das Land, das eure Familien als Besitz bekommen, durch das Los auf. Größere Gruppen sollen ein größeres Erbe erhalten und kleinere Gruppen ein kleineres. Das Erbe eines jeden soll dort sein, wohin sein Los fällt. Ihr werdet euren Erbbesitz nach den Stämmen eurer Väter erhalten. 55 Wenn ihr aber die Bewohner des Landes nicht vertreibt, dann werden die, die ihr weiter dort leben lasst, wie Dornen in euren Augen und wie Stacheln in eurer Seite sein, und sie werden euch in dem Land, in dem ihr wohnt, ständig zusetzen. 56 Und ich werde mit euch das tun, was ich mit ihnen vorhatte.‘ “

Wtl. „Heeren“.
Wtl. „mit erhobener Hand“.
Oder „gegossenen Statuen“.
Oder „Anbetungsstätten“.
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Komm zurtick zu Jehova
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